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Tafeln zur Ermittelung der Verbesserung an geneigt 
gemessenen Entfernungen. 

Von H. Kaiser, Geometer in llerlin-Friedenau. 

In der me!!senden Technik stellt sich vielfach· die Notwendigkeit heraus, 
zahlreiche Rechnungen nach derselben Formel durchzuführen. Unter den ver­
schiedenen Hilfsmitteln, die uns zur Verminderung dieser Unbequemlichkeit zur 
Verfügung stehen , werden die graphischen Tafeln anscheinend noch viel weniger 
benützt, als es ihrer Brauchbarkeit entspricht. 
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Es ist besonders das Verdienst französischer Mathematiker, die Theorie der 
graphischen Rechentafeln, welche sich in ihren ersten Anfängen bis ins Altertum 
verfolgen lassen , ganz wesentlich gefördert zu haben. In erster Linie kommt 

hierfür das Werk von d'O ca g-n e: «Traite de Nomographie» in Betracht .  Eine 

flir viele Ffüle anwendbare, sehr übersichtliche Form der graphischen Rechen­

tafel ist auf der «Methode der fluchtrechten Punktei> begründet. Dieselbe Hißt 
sich im we�entlichcn folgendermaßen definieren: 

Trägt man auf zwei parallelen Achsen U und V (Fig. 1 )  von willkürlich 
gewählten Anfangspunkten A und /) aus die Koordinaten '' und 1J entsprechend 

ihrem Vorzeich en auf, so gilt die Gleichung 

a u + b 11 + c = 0 . . . . . . . l) 

für alle diejenigen Geraden , welche durch die mittels der Parallelkoordinaten n 
und 11 auf den Achsen bestimmten Punkte C und D, sowie durch einen und 

denselben Punkt P gehen , dessen Lage in der Ebene der Achsen durch die 
Konstanten a, b und c näher bestimmt wird. 

p 

A 

B 

fiig. 2. 

Um diese Abhängigkeit näher zu bezeichnen, führt" man zur Festlegung des 
Punktes P noch ein kartesisches Koordinatensystem ein (Fig. 2), dessen .x-Achse 
durch die beiden Anfangspunkte A und B geht und dessen Nullpunkt in der 
Mitte zwischen A und B um die Strecke o von A bezw. ß entfernt ist, derart 
daß AR= 2 o ist , w�ihrend die ID-Achse parallel den U., V-Achsen verHiufr. 
Zum Unterschied gegen die in den darzustellenden Formeln häufig vorkommen· 
den Größen .x und y werden in diesem Koordinatensystem die Koordinaten des 
Punktes P mit !; und tJ bezeichnet. 
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Die a. a. 0. im einzelnen entwickelte Beziehung Z\rischen a, b, c und !' und tJ ist dann folg-ende 

c 
t)= - -­b + a 

. . . . . . . . . .  2) 

. . . . . . . . . . 3) 

Betrachtet man nun weiterhin die bisher als konstant angenommenen Größen 
a, b und c ihrerseits wieder als beliebige, aber stetige Funktionen e in und der­
selben Veränderlichen a, so geht die Liniengleichung (1) über 111 

t; (a). 1t + ft (a). v + /:i (a) = 0 . . . . . 4) 

und die Koordinatengleichungen 2) und 3) ändern sich dementsprechend 111 

,; = 0 

IJ = 

h (a) - !, (a) 
� (a) + ;; (a) 

/. (a) 
� (a) + f, (a) 

. 5) 

6) 

Woraus durch Elimination von a eine Gleichung zwischen � und t) folgt von der 
Form 

t) = F(t,). 

. Die durch diese Gleichung dargestellte Kurve ist der geometrische Ort sämt-
licher Punkte P, welche als Schnittpunkte in Frage kommen für alle durch zwei �usammengehörige Werte (u, v) bestimmten Geraden. Es läßt sich somit einem 
Jeden Punkte P ein bestimmter Wert von a zuordnen . Je drei . zueinander gehö­
ri.ge Werte von 111 v und a liegen daher auf einer geraden Linie; deshalb wird 
diese Darstellungsweise auch die .Methode der fluchtrechten Punkte genannt. Es 
brauchen n un die Linienkoordinaten u und v selbst nicht die Veränderlichen 
darzustellen , sondern man kann noch die weitere Verallgemeinerung eintreten 
lassen, daß u und ,, wieder beliebige, stetige Funktionen der eigentlichen Vari­
ablen sind, etwa 

1t = 'P1 (ß); V = 'P2 (y), 
so daß man schließlich erhält 

f, (a). cpi(ß) + h (a). rp, (r) +); (a) = 0 . . . . . . 7) 

al� eine allgemeine Gleichungsform, welche sich auf diese Weise darstellen läßt. 
Die Möglichkeit, eine aegebene Formel mit Hilfe der geschilderten Methode dar­
zustellen, ist also nur dann gegeben , wenn sich die vorliegende Gleichung mit 
Gleichung 7) identifizieren läßt. Anderseits muß eine graphische Tafel für die 
Praxis ausreichend genaue Resultate liefern, ihre Teilungen müssen ein leichtes, 
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schnelles und trotzdem sicheres Ablesen gestatten und ihre Gestalt und Größe 
müssen handlich sein. 

Die im folgenden zu besprechenden, auf der angeführten. Theorie beruhen­
den Tafeln dürften wohl geeignet sein, den Vermessungsbeamten umfangreicher 
Rechenarbeit zu entbinden, und sie erfüllen die soeben erwähnten Forderungen 
in jeder Hinsicht. 

Beim Messen von Entfernungen auf geneigtem Terrain wird die Staffel­
messung der Meßmethode mit aufgelegtem Band oder Latte vielfach vorgezogen, 
nicht zuletzt auch aus dem Grunde, weil das Reduzieren der schiefen Längen 
auf den Horizont einen großen Zeitaufwand erfordert, obwohl die zweite Meßart 

die genauere und schnellere ist. Die in Fig. 4 abgebildete Tafel ist dazu be­
stimmt, die an der geneigt gemessenen Länge anzubringende Verbesserung gra­
phisch zu ermitteln, wenn das prozentuale Gefälle bekannt ist. 

e 

h 

Fig. :; 

Nach Figur 3 hat man für die Verbesserung d die Formel 

I 

} ) 
d = s - e = s ( l - cos ro) = s. 1 

1 
-

V 
._ \ 1 + tg� ro . -

und wenn man für tg m setzt _2_ wobei z die Zahl der Gefällprozente be-
100' 

deutet, so ist 

' z� )· . . . . . . . . . 8) 

T l0.000 

Diese Gleichung läßt sich mit Gleichung 4) identifizieren, indem man sie 
auf folgende Form bringt 

( 
1 ' . 

1 -v 
�� )- s - �o . d + 0 · z = 0. . . . . . . • 9) 

l + 
10.000

. 

Es ist nun noch nötig, daß man beim Auftragen von s und d auf den 

Parallelen U und V geeignete .Maßstäbe wählt, um die Ablesung an den Tei­
lungen mit entsprechender Genauigkeit zu ermöglichen und bei Beachtung der 
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nötigen Handlichkeit alle in der Praxis vorkommenden Fälle auf der Tafel dar­stellen zu können. Bezeichnet man mit /1 den Einheitsmaßstab der Teilung für s und mit /2 den derjenigen für d, und setzt man ferner /1 s = u und - /3 d = 'll, so geht Gleichung 9) über in 

( 
1 )lt 1J l- ·-+1.- +ü=O 

V .z2 /, /, 1 + 10.000 

oder /2 ( 1 . 10) 

Nach Gleichung 1) ist jetzt /, ( 1 -v 1 z' -) '= a, 

1 + 10.000 
/1 _f! und 0 = c, 

so daß man für die Koordinatengleichungen nach 2) und 3) erhält 

In der nachstehenden T;ifel (Fig. 4) sind auf der linken vertikalen Linie 
die geneigt gemessenen Strecken s aufgetragen, während die rechte Vertikale 
zu beiden Seiten für die Verbesserungen d verschiedene Teilungen trägt. Es ist 
nun der Einheitsmaßstab für s, also /1 = 1 und derjenige für d (Teilung rechte 
Seite), also /1 = 250 gewählt worden und es berechnen sich die Koordinaten 
für die zu .z gehörige Teilung nach Gleichung 11) und 12) zu 

( 
1 \ 1-250 1 - ) V1 + IO��oo 

_ 

� = o. -�--...!..--, 1-- „ .  13) und t)- 0 . . .  14) 
1+2so(1 - ) 

V .z2 J . 1+10.000 

Wenn man diese Koordinaten aufträgt, so bekommt man eine Teilung, wie 
sie in der Tafel auf der oberen Seite der schrägen Verbindungslinie zur Dar­
stellung gekommen ist. 
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Reduktions tafel. 

Ermittelung der Verbesserung an geneigt 

gemessenen Längen aus dem Gefällverhältnis 

a\� 
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fiig. 4. 
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1 0,1 

2 0,2 

3 0,3 

4 0,4 

5 0,5 

Auf der linken Seite der rechten Vertikalen ist der Einheitsmaßstab li der 
Teilung für d zu 25 angenommen, und man erhält daher die Koordinatenglei­
chungen 
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V 1 + 10.000 � = 0 . -------=-------

] + 25 ( 1 - -;:=== 1 
=ß=� =) 

15) und lJ = 0 . . 16) 

J + 10.000 

. Diese Koordinaten ergeben die an der unteren Seite der schrägen Ver-
��ndungslinie angebrachte Teilung. Es sind demnach einerseits die obere Teilung fur das prozentuale Gefälle z und die rechte Seite an der rechten Vertikalen für die Verbesserung d und anderseits die untere und linke, oder kurz die äußeren . 
und inneren Teilungen zusammen zu benutzen. Diese Anordnung ist getroffen, urn bei den Ablesungen für z und d größere Genauigkeit zu erzielen. 

. Der Gebrauch ist. der denkbar einfachste, wie nachsteh��s Beispiel zeigen 
wird. Es sei die gemessene Strecke s = 70,52, das Gefälle z = I 0,9 '/,. Mit 
Hilfe einer auf Pauspapier oder durchsichtigem Zelluloid gezogenen geraden Linie 
verbindet man 70,52 bei «Gemessene Länge» mit 10,9 der oberen Teilung bei 
�Gefälle in "',,> und liest den Schnittpunkt der Verlängerung mit der rechten 
vertikalen Linie an der rechten Teilung= 0,4.15 als Verbesserung ab. Diese ist 
dann von der gemessenen Länge s abzuziehen und man erhält für die horizon· 
tale Entfernung e = 70,52 - 0,42 = 70, 10. Der Umstand, daß man s nicht bis 
auf die zweite Dezimale einstellen kann, hat auf das Resultat keinen merkbaren 
Einfluß, denn wenn man für 70,52 nur 70,0 setzte, so würde diese Abweichung, 
die beim Einstellen in der Tafel ja ganz ausgeschlossen ist, im Resultat eine 
Acnderung von 0,003 ausmachen, was jedoch praktisch nicht von Bedeutung ist. 
lfätte man bei Gefälle die untere Teilung benutzt, so müßte man die Verbesse­
rung an der linken Seite der rechten Vertikalen ablesen, wobei man für das 
angeführte Beispiel ebenfalls 0,42 erhält. Ist nun s > 100, so liest man erst die 
Verbesserung für 100 und dann für den Rest ab und addiert die. Resultate. Es 
sei z. B. s = 378.45, z = 9. 7%. Für s = 100, z = 9. 7 erhält man aus der 
graphischen Tafel d zu O 468 für s = 78,45 und z = 9.7 ist d:...... 0,367, die 
Gesamtverbesserung ist d�nn 1

(3 X 0,468'� + 0,367 = 1, 77 und die horizontale 
Entfernung t' = 376,68. Ist dagegen s < 10, so ermittelt man d für JO • s und 
dividiert das Resultat durch 10. 

. 

Wenn mit der Messung gleichzeitig eirie Höhenaufnahme verbunden ist, 
kann es unterlassen werden, zum Zwecke der Reduzierung der geneigt gemes­
senen Strecke das Gefälle mit dem Gefällmesser zu ermitteln, da ja die Höhen­
aufnahme bereits die für die Reduktion nötige Bestimmungsgröße in Gestalt des 
Höhenunterschiedes liefert. Nach Figur 3 erhält man für die Verbesserung d die 
Formel 

d = s - v s2 - n" . . . . . . . . . . . . 11) 

Um diese Gleichung mit Gleichung 4) zu identifizieren, ist es nötig, die­
selbe auf die Normalform zu bringen, so daß man erhält 
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2. s .  d-/t2.l -d2 = 0 .. . 18) 

Der Faktor 1 von lt� kann auch als eine Funktion von d aufgefaßt werden, 

nämlich als i.t0• Ist /, der Einheitsmaßstab der Teilung für s und I� derjenige 

für lt� und setzt man nun /, s = u und - ls 1i� = ''• so ändert sich Gleichung 

18) in 

'7 d .!!.- _L !!__ - d".! = 0 oder 
� 

. . /, 1 /s 
1: . 2 . d . U 

+ /1 . V - /1 /2 . d2 = Ü . . . . . . 19) 

Nach Gleichung 1) ist jetzt 12 • 2 . d = a, l1 = b und - 11 !2 . d2 = c und 
für die Koordinatengleichungen bekommt man nach den Gleichungen 2) und 3) 

In der in Figur 5 abgebildeten Tafel trägt die linke Vertikale wiederum 
die geneigt gemessenen Strecken s, während die rechte vertikale Linie auf 
ihrer rechten Seite die Höhenunterschiede lt von 0 bis 12 aufweist. Die Ein­
heitsmaßsfäbe dieser beiden Teilungen sind gleich groß gewählt, sodaß also 
/1 = !, = 1 ist und als Koordinatengleichungen für die Teilung der Verbesserung 
d erhält man 

1 -2. d d2 
·� = et . -1 + 2 7 . . .  22) und t) = 1 + 2 . 

d . . . . . 23) 

Trägt man die so erhaltenen Koordinaten auf, so bekommt man die untere 
der in der Tafel dargestellten Kurven mit der auf ihr angebrachten Teilung. 

Die rechte Vertikale trägt auf ihrer linken Seite die Höhenunterschiede h 
bis 38. In diesem Fälle verhält sich der Einheitsmaßstab von s zu dem von lt 
wie 10: l, es ist also 11 = l 0 und li = 1 und die Koordinaten für die d­
Teilung sind daher 

Sd't. . 24 und t) = 5 + d . . . . . . . 25) 

· Dieselben ergeben, wenn man sie aufträgt, die obere Kurve mit ihrer 
Teilung. Beim Gebrauch sind daher für d die untere Kurve und für Je die rechte 
Teilung oder entsprechend die obere Kurve und die linke Teilung zusammen 
zu benützen. 

Es ist die Handhabung dieser Tafel ebenso einfach wie bei der zuerst be­
schriebenen. Es sei z. B. s = 1 24,48, lt= 22.86. Man verbindet auf dieselbe 
Weise wie vorhin 124.48 bei «Gemessene Länge• mit 22,86 bei «Höhenunter­
schied» auf der linken Seite und liest am Schnittpunkt mit der oberen Kurve 
die Verbesserung d zu 2, 12 ab; die _horizontale Länge t' ist dann 124.48 - 2, 12 
= 122,36. 
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Ist s / 200 oder h > 38, so kann man von der Formel Gebrauch machen 

ddG-Vt�J'-(�)'). 
worin k eine beliebig gewählte Zahl ist. Man dividiert also s und h durch eine 

runde Zahl k, vermittelt damit die Verbesserung und multipliiiert das Resultat 
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wieder mit k. Die in obigem Beispiel angeführte Autgabe läßt sich demnach 
auch so lösen, daß man s und lt halbiert, mit 62,24 für s und 1 1.43 für lt 
(rechte Teilung) an der unteren Kurve d zu 2 X 1,06=2,12 abliest. Man 
erhält also dasselbe Resultat wie oben. 

Die Tafeln würden natürlich zweckmäßig auf kräf tigern Karton aufzuziehen 
sein, und zum Verbinden der Tafelwerte wird man, wie schon angedeutet, vor­
teilhaft einen Streifen glashellen Celluloides mit daraufgezogener gerader Linie 
benutzen, sodaß die Tafeln auch bequem im Felde gebraucht werden können. 

Wenn man nun nach alledem den Aufwand an Zeit und geistiger Auf­
merksamkeit vergleicht, der einerseits bei graphischer, und andererseits bei rech­
nerischer Ermittelung der horizontalen Länge nötig ist, so werden die Vorzüge 
der e.ben besprochenen Tafeln ohne weiteres einleuchten, und da die Nomo­
graphie auch in vielen andern Fällen ein geeignetes l\fütel zur Verringerung der 
immerhin unangenehmen Rechenarbeiten bietet, so ist leicht ersichtlich, daß diese 
Theorie <ler Beachtung wert ist. 

Netzorientierung d urch Einführung von Richtungs­
bedin g u n gsgleichungen.  

Von S. Wellisch. 
Bei Netzausgleichungen ist zur strengen Orientierung des Netzes die so­

genannte Be s s e !'sehe N ullpnnktskorrektion oder Richtungsreduktion erforderlich. 
Die Heranziehung dieses Orientierungswinkels, <ler dort, wo nur Winkel in die 
Rechnung eingehen, allerdings bedeutungslos ist, wo es sich jedoch um Rich­
tungsausgleichungen handelt, großen Einfluß besitzt, begegnet nicht geringen 
Schwierigkeiten, worüber in Jo r d a n - E g g e  r t: «Handbuch der Vermessungs­
kunde», 1910, J. Band,§§ 79 und 82, manches erwähnt ist. (Siehe auch Be ssel­
B a eye r: •Gradmessung in Ostpreußen», 1834, S. 134, oder Wellisch: (Theorie 
und Praxis der Ausgleichungsrechnung», 19 l 0, II. Band, S. 72). 

Hier sei nun. ein Verfahren angegeben, das wesentiiche Vereinfachungen 
mit sich bringt. Es ist dies die Methode der an Stelle der· Winkelbedingungs­
gleichungen eingeführten Richtungsbedingungsgleichungen. 

Zunächst sei au . einem Beispiel über den einfachsten Fall der Punktbe­
stimmung aus einem ebenen Oreieck die Bedeutung der Richtungsbedingungen 
vor Augen geführt. Gegeben seien zwei Punkte .·/, /J durch ihre KoorJinaten, 
zu bestimmen sei ein dritter Punkt C, zu welchem Behufe in ,den drei Eckpunkten 
die Winkel a, {J, r durch die Richtungen ·l, 2, 3, 4, 5, 6 gemessen werden. Die 
aus den gegebenen, unabänderlich feststehenden Koordinaten von A, B berechnete 
Richtung l und deren Gegenrichtung 2 müssen genau um 180° von einander 
abweichen; die aus dem Abriß für äußere und innere Richtungen entnommenen 
Hichtungspaare 3, 4 und 5, 6 werden aber infolge von Messungsfehlern im all­
gemeinen nicht genau um 180° von einander differieren, wie folgendes, meinem 
Buche entnommene Beispiel zeigen soll. 



6 

Fig. I. 

. C 5 ' 1 t·-J 
5 : 

1 
1 

179 

Die Beobachtungen mögen folgende unausgeglichene Richtungen beziehungs­
weise Winkel ergeben haben : 

Hichtung Nr. 1 . . 2230 41' 31 ·9'' a = 50° 20' 32 · I" 
• 2 . . 43 41 31 ·9 ß = 95 31 48 ·9 
« 3 . . 308 09 43·0 r = 34 . 07 49 ·0 
« 4 . . 128 09 49·0 180'' 00' 10 ·0·;-

5 . . 94 02 oo·o 
« 6 . . 274 02 04•0 

eo=+ IO·O" 

Verteilt man den Winkelwiderspruch eo= + 1 O·O" nach den Regeln der 
Ausgleichung bedingter Beobachtungen auf alle drei Winkel zu gleichen T.eilen, 
so erhält man nachstehende ausgeglichene Winkel und Winkelverbesserungen: 

a = 50° 20' 28·8" Va. =- 3·3" 

ß = 95 31 45·6 V�= - 3·3 

'}' = 34 07 45·6 V1=- 3•4 

1800 00' OO·O" -10·0" 

Eine Verbesserung der Richtungen kann jedoch in diesem Falle nicht vor­
g-enommen werden. Beseitigt man den Widerspruch m nach den Regeln der 
Ausgleichung vermittelnder Beobachtungen, so erhält man - wie in meinem 
Buche, II. Band, § 29, ausführlich berechnet wurde - folgende ausgegliche�e 
Richtungen und Winkel: 
Nr. 1 . . 223° 41' 31 ·9'' 

» 2 . . 43 41 31 ·9 
« 3 . . 308 09 45·5 
« 4 . . 128 09 46· s 
« 5 . . 94 02 02· s 
« 6 . . 274 02 01 ·5 

a = 50° 
ß = 95 
r = 34 

20' 29·6" 
31 46'4 
07 44·0 

180° 00' OO·O" 

Vß =- 2·5 
v1 =- s·o 

-10·0·· 

Der Winkelwiderspruch· erscheint jetzt nicht mehr auf alle drei �inkel zu 

1 · h · m m (lJ 
r 'l g e1c en Teilen, sondern im Verhältnisse von 4: 4: Z au1gete1 t. 
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Vergleicht man die ausgeglichenen Richtungen im Hin- und Hergange, so 
fäll t es auf, daß - obwohl das Richtungspaar 1, 2 diesbezüglich vollkomm e n  
übereinstimm end belassen wurde - die Richtungspaare 3, 4 und 5, 6 n icht 
genau um. 180' von einander abweichen,  sondern Widersprüche aufweisen. D am i t  
diese Widersprüche verschwinden, könnte m a n  - ausgehend von d e n  unverän­
dert gelassenen Richtungen 1 und 2 - die übrigen Richtungen mit Benützung 
der ausgeglichenen Winkel ableiten und erhielte so die Ergebnisse: 

Nr. 1 . . 223° 41' 31 ·911 

« 2. 43 41 31 ·9 
(( 3 . . 308 09 45·5 
« 4. . 128 09 45·5 
« s 94 02 01 ·5 
« 6. . 274 02 01 · s 

Allein diese Richtungen sind dan n  in ihren 0 r i e n t i er u n g e n nic h t 
a u sge g l i c h e n, sondern an die Ausgangsrichtung A, IJ bloß angeschlossen . Sollen 
die Rich tungswidersprüche unter gleichzeitiger ·Orienti erungsausgleichung ver­
schwinden, so hat man entweder in jeder Station mit  der Nullpunktskorrektion 
zu rechnen oder man wird in die Ausgleichungsrechnung von vornherein die Be­
dingungen einzuführen h aben, daß die Richtungen im Hin- und Hergange genau 
um 180° von einander differieren. 

Nach der e r s t e n  l\·Ie t h o d e  d e r  N e tzo r i e n t i e r u n g  stelle m an die 
zwischen den drei Dreieckswinkeln a, ß, y und den drei Orientierungswinkeln 
z1, Za, z� b esteh enden Beziehungen auf: 

z1 - z� + a - 180° = 0 

Z3 - Z1 + ß - 180° = 0 
Z� - Za + '}' + J 8Ü'1 = 0, 

worin die Bedingung a + ß + I' = 180'' b erei ts enthalten ist. Diese Bedingungs· 
gleichungen werden der Heihe nach die Widersprüche 

W2= 0, Ws=6 

aufweisen. Bezeichnet man die Verbesserungen der Dreieckswinkel wie bisher 
mit v"• 11�, v1, die der Orientierungswinkel oder die Nullpunktskorrcktionen i n  
den Stationen A, IJ u n d  C mit v1, v3, 11�, so b estehen die Fehlergleichungen 

Va + V1 - V5 + 4 = Ü 
Vß - V1 + (13 = Ü 

v., - V3 +Vs + 6 = 0, 
ferner die Normalgleichungen 

3 le1 - k2 - k3 + 4 = 0 
- k1 + 3 k2 - ka = Ü 
-· k. - kt+ 3 k, + 6 = 0. 
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Mit den daraus berechneten Korrelaten erhält man die Verbesserungen: 

Va.= k1 = - 3·5 
Vß = k, = - 2•5 

V1 = k3 = - 4·0 

-JO·O 

V1 = k1 - k, = - l ·O 
v, = l.-2 - f.-s = + 1 · 5 
v6 = ks - l.:1 = - O· 5 

O·O 

die Verbesserungen der Richtungen 2, 4 und 6: 
vt = vil + Vß = - J ·O 

V4 = V5 + V1 = - 4•5 

Vs = V1 + Va. = - 4· 5 

und schließlich die ausgeglichenen Richtungen und Winkel: 

Nr. l . . 223° 41' 30·9" a = 50°20' 28·6" 
» 2 .  43 41 30·9 ß = 95 JJ 46·4 

-· 
3 . . 308 09 44·5 y = 34 07 45·0 
4. . 128 09 44·5 1800 00' 00·0" 
s . 94 01 59·5 
6. . 274 01 .59·5 

Jetzt stimmen die drei zugehörigen Richtungspaare sofort vollkommen 
überein und die Richtungen sind auch orientiert. Aber die Koordinaten der 
gegebenen Punkte A, b' erleiden eine Veränderung und

. 
die Rechnung gestaltet 

sich verhältnismäßig langwierig. Um die durch die Einführung der Nullpunkts­
korrektionen entstehenden Schwierigkeiten, die - wie hier gezeigt - schon bei 
dem einfachsten Fall einer Dreiecksorientierung Umständlichkeiten verursachen, 
zu vermeiden, kann man die Richtungsbedingungsgleichungen (oder kürzer Rich­
tungsgleichungen) einführen. Nach dieser zwe ite n Me t h o d e  d e r  N e t z ­
or i e n t i e r u n g  stellt sich der Rechnungsgang wie folgt: 

Bezeichnet man, die Verbesserungen der Richt�ngen Nr. 1 bis 6 mit· v1 
bis 1'a, so lauten die betreffenden Richtungsbedingungen im vorliegenden Beispiele : 

'lJ -V= 0·0•1 
1 1 

71 -v = + 6·0 
3 ' 

1J - 'll = + 4·0 
A 6 

Hieraus entstehen sofort die außerordentlich einfach gebauten Normal­
gleichungen 

Zk1 =0 

Zk2 =6 
2k. = 4, 

die sofort die Korrelaten /.· = O k = 3, -<·s = 2, und damit die Richtungsver-1 ' ::! 
besserungen v1 = O, 112 = O, ,,, = + 3, v. = - 3, V6 = -� 2, v, = - 2, und 
endlich folgende ausgeglichene Richtungen und Winkel ergeben : 
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Nr. . 223° 41' 31 ·9" (( - 50° 20' 30· I" 'ilu = - 2·011 

• 2. 43 41 31 •9 (� = 95 31 45·9 Vß = - 3·0 

« ,., " · . 308 09 46·0 y = 34 07 44·0 __!!1 __ -
5·0 

( 4 .  128 09 46 ·0 180° 00' 00·0 " -10·0" 
� J . 94 02 02·0 

" 6. . 274 02 02·0 

Im 1. Bande § 62 und II. Bande§ 33 der zitierten «Ausgleichungsrechnung» 
ist ein Viereck nach den drei Methoden : 

1. . Ausgleichung nach Winkeln, 
II. . « Richtungen mit Winkelgleichungen, 

III. . Richtungen mit Richtungsgleichungen 

ansführlich behandelt, und wird im II. Bande, S. 148 nachgewiesen, daß die 
Rechnung nach der Me t ho d e  d e r  A u s  g 1 e i ch u n g m i t  R i c h t u n g s  b e d i n  -
g u n ge n sich weit e i n fa c h e r  und b equ e m e r  gestaltet als nach einer anderen 
Methode. Die Ergebnisse sind aus folgender Zusammenstellung zu ersehen: 

Ausgeglichene Richtungen nach der Methode ! 
Richtung Beobachtete II mit Orien- III mit Orien· \ lI ohne Nr. Richtungen 

Orientierung tierungs- tierungs- 1 
anschluß ausgleichung 1 

1 1 2 II 3 1 4 1 5 

0 ' " „ „ „ 
l 113 46 21·7 21·1 21· 1 20·2 
2 108 04 42•0 42•7 42·7 42·3 
3 69 12 19•9 19·8 19·8 19·9 
4 1 249 12 19·9 19·7 19 8 ' 19·9 
5 21 l 1 o 11 ·8 13·2 13·3 

1 
11 •9 i 1 6 187 ,-r 50·9 49·7 49·8 so·o �J 

7 7 25 49·2 50·2 49 8 so·o 

1 
8 288 04 42·0 43•1 42 •7 1 42·3 
9 1 275 35 20·4 18·3 17·9 i 17· I ' 

l l) 95 35 13·9 15·4 17·9 17• I 
11 31 1 0  11 ·8 10·8 13·3 1 11 ·9 1 12 \ 293 46 19·1 18·6 21·1 1 20·2 

1 1 
' 

1 
Spalte 2 enthält die 12 beobachteten, unausgeglichenen Richtungen, worin 

wohl die beliebig angenommenen Richtungen 3 mit 4, 2 mit 8 und 5 mit 11 

bis auf 180° vollkommen übereinstimmen, nicht aber die Richtungen 1 mit 12, 
6 mit 7 und 9 mit 10. 

Spalte 3 enthält die nach der Methode II ausgeglichenen, aber noch nicht 
orientierten Richtungen, worin keine Richtung mit ihrer Gegenrichtung auf 180° 
abgestimmt ist. 

Spalte 4 enthält die nach Methode II ausgeglichenen und durch bloßen 

Anschluß an die willkürlich gewählten Strahlen 1, 2 und 3 orientierten Rich· 
tungen. Z. B.: 



Feste Richtung 1 . . 113°,46'21·1" 
180 

orientierte Richtung 12 . 293 46 21·1 
nicht orientierte Richtung 12 . 293 46 18·6 
Oricntier�ngswinkel . . . 

. 
_____ +_2_ ·

_5 _
_ 

nicht orientierte Richtung 11 31 10 10·8 
---

orientierte Richtung 1 1 31 10 1 3·3 
usw. 
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Spalte 5 enthfüt die nach meiner Methode III zugleich auch in ihren Orien­
tierungen ausgeglichenen Richtungen. Hier stimmen alle sechs Richtungspaare 
bis auf 180° sofort vollkommen überein. 

Die folgende Tabelle bringt die nach den drei Methoden I, II und III er­
haltenen 'v\ inkelverbesserungen. 

Fig. 2. 

! vVinkel Beobachtete Winkel 
Verbesserungen nach <ler Methode 

1 Nr. I 11 lfl 

1 50 14' 39·7" - l ·8" - l ·3" - t ·8" 1 
, 2 38 -? 22·1 - 0·3 + 0·8 + 0·3 J-1 3 38 02 08· I - 0·9 - ]·6 - O· l 

4 23 44 20·9 + l ·7 ·+ 2•6 + J ·O 
J 79 21 07·2 + J ·2 - O· J  + o·5 
6 1 1 2  29 21·6 + 3·2 + 3·2 � 3·6 

1 7 1 64 25 02·1 + 2· 1 + 2·s + 3· I 
8 1 97 23 52·7 + 0·4 - O·S - 1·0 1 

Ist das Net;1, k e i 11 e b e 11 e s. so sind die Hichtungen im Hin- und Hergange 
auf 180° + Ordinaten-Konvergenz abzustimmen. 
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Vorschlag zur Verminderung der schriftlichen Ar­
beiten bei den Evidenzhaltungen des Grundsteuer­
katasters du rch Anwendung d es Pausverfahrens. 

Von Eduard v. Hoyer, k. k. Evidenzhaltungs-Oherinspektor in Salzburg. 

Meiner Ansicht nach könnten bei Einführung dieses Verfahrens die Ver­
fassung der Aenderungsausweise, die Weiterführung der Grundbuchsaufschrei­
bungen gänzlich entfallen, an Stelle des Parzellenprotokolles ein Parzellenver­
zeichnis treten, wenn die Anmeldungsbögen und Grundbesitzbögen nach bei­

liegendem Muster geführt werden : 
Es sei mir gestattet, meine Ansicht in kurzem auszuführen. 
1. Die Verzeichnisse der Grundbesitzer sind beizubehalten, nur ist in diesen 

wenn dies in irgend einem Kronland� noch nicht der Fall ist - eine Kolonne 
für die Grundbuchseinlagezahlen zu errichten. 

2. Die alphabetischen Verzeichnisse der Grundbesitzer sind nur bezüglich 
solcher Gemeinden zu führen, in denen das Aufsuchen eines Namens in dem 
Grundbesitzerverzeichnis sich zu zeitraubend gestalten würde. 

Ob die Führung dieser Verzeichnisse notwendig ist, kann dem Ermessen 
der betreffenden Evidenzhaltung überlassen werden. 

3. Bei der Verfassung der Anmeldungsbögen (Muster At ist das Pausver­
fahren anzuwenden. Das Original verbleibt bei den Evidenzhaltungen, die Pause 
wird dem zuständigen Grundbuchsgerichte im Wege des Steueramtes zugemittelt. 
Diese verbleibt beim Gerichte, wodurch die Abschriftnahme der Anmeldungs­
bögen durch diese entfällt, was tür die Gerichte eine bedeutende Entlastung zur 

Folge hätte. Dadurch, daß die Anmeldungsbögen a_n die Steuerämter nicht mehr 
zurückgelangen, sind diese gezwungen, bezüglich der Rechtsgeschäfte, die einer 
Vergebührung noch nicht unterzogen wurden, die Vorschreibung derselben gleich 
vorzunehmen. Zur Ergänzung der Originale der Anmeldungsbögen in Kolonne 
29 und. behufs Kontrolle, ob die Vorschreibung erfolgte, sind die diesbezüglichen 
Daten den betreffenden Evidenzhaltungen bekannt zu geben; etwa in der Form: 
<Das im Anmeldebogen N der Gemeinde N angezeigte Rechtsgeschäft wurde 
vergebührt unter B . . Nr . . . . .  b Die Verständigung der Evidenzhaltungen von der 

Durchführung der in den Anmeldungsbögen zur Darstellung gelangten Verände­
rungen im Grundbuche hat durch die Grundbuchsgerichte mittelst Beschlusses 
zu erfolgen, welcher bezüglich der Objekts- und der Kulturänderungen, sowie 
der Mappenberichtigungen textlich ganz kurz gehalten sein und das Ansuchen 

um Einzeichnung der Veränderungen in die Grundbuchsmappe enthalten kann. 
Ein derartiger Beschluß könnte allfällig so lauten: •Die mittelst der An­

meldungsbögen Nr. l u. s. f. der Gemeinde N bekanntgegebenen Veränderungen 
wurden im Grundbuche durchgeführt. Um Einzeichnung. in die Grundbuchsmappe 
wird ersucht>. Jeder Evidenzhaltungsbeamte wird zugeben müssen, daß bezüglich 
der .Mappenberichtigungen bei manchen Grundbuchsgerichten eine falsche Auf-

* Siebe lleilagl!n. 



1 8 5 

fassung vorh an d en is t.. Infolgedessen werden di e Parteien aufgeford er t i h r  Urteil ü
,
�er die R i c h t igkei t der dem Anmeldu ngsbogen bei l iegenden Skizze �bzugeben. 

f al l t dies Urteil  i m  n egativen Sinne aus, dann wird von der Beri ch tigung der 
G'.un d buchsmappe abgesehen . So werden Ni chtübtreinsti mmungen dieser .Mappe 
m i t  den Evidenzhaltungsmappen künst l ich erzeugt. Die Mappenberich tigung,  bei 
der es sich ja n ich t u m  eine Aen derung der besteh enden faktischen Verh ältnisse , sondern nur um die  Beseitigung von feh lerhaften Darstel l ungen i n  d er Mappe 
h andel t ,  ist  e ine rein tech nische Angelegenheit ,  die der Vermessungsbeam te von 
am tswegen u n ter eigener Veran twortung vorzunehmen hat .  Weder das Gericht 
noch die Partei kan n - größere Differenzen ausgenom men - darüber urtei len ,  
ob die Darstel lung i n  d e r  Mappe m i t  d e m  S tand e  i n  d e r  Natur übereins t i m m t.  
Selbstverstän dl ich hat sich der Vermessungsbeam te bei abwei chendem Stande in 
der  Mappe gegenüber dem Bestande i n  der Natur genauestens zu überzeugen,  
ob d ie  Abweichung auf eine feh lerhafte Darstellung zurückzuführen ist ,  oder  
ob die Verheim lichung e ines Rechtsgeschäftes vorl iegt. Letzterer Fal l beruh t 
en tweder au f Unken n tnis  der d iesbezügl iche n  Vorsch riften ,  oder auch au f der  
Absicht ,  d ie  Vertragskosten u n d  die En trichtung der  Gebühren zu ersparen.  

Die Kolonnen 20 u n d  2 J haben den Zweck, die Möglichkei t zu schaffen,  
die Berechnung der R einertdige der einzelnen Parzellen nach dem n eu e n  Be­
stan de d urch Vergleichung mit dem bish erigen Bestan de auf ihre Rich tigkei t  
zu p rüfen u n d  gleich�eitig e ine Kon trolle des Abfalles oder Zuwachses am Rein­
ertrage für die vergl eichende Zusammenstellung der geänderten Grun dbesitzbögen 
zu erl angen. 

Die  Kolonne 22 dient  zur Ein tragung der entfallenden Evi denzhal tungs­
gebü h ren.  Diese le tz teren s ind in dem Falle,  als die  Gerichtsbeschlüsse die 
Anme l dungsbögen · ersetzen, an geeigneter Stelle der ersteren ersicht l ich z n  
m achen.  

Die Kolonnen 2 1  bis 26 l iefern den Nachweis, ob d i e  Veränderungen in j 
die Mappen auf Grund der Daten einer von der Evidenzhal tung, oder eines 
autorisiert en Zivi lgeometers oder einer h iezu berechtigten öffentl i chen Behörde 
vorgenommen en Verm essung ei ngezeichnet wurden u n d  ob eine Vermessungs-
oder Umsch reibgefü h r  vorzuschreiben ist .  

Zu eigenem Gebrauche (Absum mierung der einzelnen Anmeldungsbögen und 
Zusamm enstellung der  Summen)  mü ß ten auch über jene Grundbuchsbeschlüsse ,  
die Parze l len teilu ngen o der Aen derung der Konfiguration d e r  Parzel len enthal ten,  
Anmeldungsbögen verfaßt werden.  

Sollte für die Aufnahm e  al ler anzuführenden Parzel len ein Anmel dungs­
bogen n icht  aenüaen so sind J. e nach Bedarf ein oder m eh rere Bögen zu be-b b , 
nüt;ren u n d  d iese n ach Fertigstellung dauerha(t so zusam menzuheften , daß ein 
Los reißen nicht stat tfinden kann . 

· 

D ie beizuh eftenden Blät ter  könn ten aÜch Einlagebögen sein.  , 
Wenn an S te l le  e iner defin i tiven Durchführung der Verän deru ngen i n  den 

Katastraloperaten eine p rovisorische zu treten hat (z. B. auf Grund von Tei lungs­
ausweisen bei  Eisenbahn- S traßen- oder Wasserbauten oder infolge des Vor-

' 
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l ie()"ens m an O"e\hafter Pläne) so sind hierüber j)rovisorische Anmel dungshög-en � b ' 

zu verfassen , d ie  behufs Berücksic h t i gung bei  der Steuervorschrei bung dem 
G rundbesi tzbogen-Elaborate anzusch l ießen sind und b ei diesem so lan ge zu v er­
ble iben haben,  b i s  die tlefi n i tive  Durch führung erfolgt ist . 

Um eine Verwechslung zwischen den beiden Arten zu vermeiden,  mu f.� 
d i esem Anmel dungsbogen die Bezeichnung « p r o  v i s o  r i s c h e r » vorgesetzt 
werden.  

Behufs Zusam menstel lung beziehungsweise Gegenübers tel lung des bisherigen 
und des neuen Standes ist  j eder e inzel ne , defin i tive Durch führungen e n t hal t e n d e  
Anmeldun gsbogen abzusummieren und s ind  die erhaltenen Daten  i n  das V er­
zeichnis des bei l i egen den M u s t e r  ß einzutragen, worauf die Gesamtsumme 
zu ermitteln ist. 

Die Einrichtung der gegenwär t ig im Gebrauche stehenden Grundbesi tzbögen , 

wonach für j ede Ku lturgattu ng eine eigene Kolonne b esteh t,  ist, weil für kata­
strale Zwecke unnötig, aufzulassen ; hingegen sin d  Grundbesitzbögen nach bei­
liegendem M u s t e r C einzuführen . J eder Grundbesi tzer kann sich aus den n ach 
der vorgesch lagenen Art gefüh rten Grun dbesitzbögen die Flächen der e inze l n e n  

Kulturgattungen zusammenstel len .  Für die Statistik i s t  e s  unstreitig v o n  Wicht ig­
keit ,  die Grun dfl ächen , die die e in zelnen Kulturen i n  j eder einzel nen G em einde 
einnehmen, zu kennen. Der Stan d der '

Kultu rgattungen für j ede Katastral­
gemeinde ist jederzeit  b ekann t , wenn - wie es i m  Kronlan d e  Salzburg der Fall 
ist - ein diesb ezüglicher Ausweis, der j ährlich zu berichtigen ist, gefüh rt wird. 
Sollte i n  irgen d  einem Kronlan de e in solch er Ausweis n i cht e ingeführt sei n ,  so 

ist die V erfassung desselben auf Gru n d  der derzeit  im Gebrauch e s teh enden 
Grun dbesi tzbögen le icht  mögl ich . In  den Grundbesi tzbögen wurden neu au fgestell t 

die Kolonnen für die  D aten : der zeitl ich en S teuerbefreiung , für die Gru n dbuchs­
einlagezahlen, für die D ifferenzen zw i sch en dem Grundbuche und d em K ataster, 
so\vie fü r solche Parzellen,  die in  einer anderen Gemeinde liegen , aber zu e iner 

im Grundbesi tzbogen der einen Gemei n de aufscheinenden E in lage geh ören . Da­
durch wird erreicht ,  daß alle für die Evidenzhaltungen ,  die Steueräm ter und die  
Grundbesitzer wissenswerten und wichtigen Daten i n  einem Operate au fscheinen 
und die Funktionäre sowohl für ihre Zwecke wie au ch zum Zwecke der Ertei lung 
von Auskün fte n  nur d ieses Operat und nicht  wie bisher meh rere Operate zur 
Han d nehmen m üssen .  Bei Anfert igung der Grundbesitzbögen ist gleichfalls das 
Pausverfahren anzuwenden·. Das Original bleibt bei den Evidenzh al tungen,  die 
Pause hat bei  den Steu erämtern zu erl iegen . Durch dieses Verfahren wird auch 
erreicht, daß das Grundbesitzbogenoperat nicht mehr ein Unikat ist und b ei 

etwaigem Verluste einzelner Bögen oder des ganzen Operates ein Ersatz, ohne 
nennenswerte Kosten zu verursachen , l eicht möglich wird.  Wenn für die Aufn ah m e  
d e r  anzu führen den Parzellen ein Blat� nicht genügt, s o  sind j e  nach Bedarf ein 

oder mehrere Blätter dem ersten anzuh eften . Die Numerierung der Blätter müßte 
derart erfolgen , daß die weiteren Blätter die Bezei chnung Nr. X/ l , X/2 u .  s. f. 
erh ielten , das erste Blatt aber mit der Stammnummer (X) bezeichnet u n d  die  
Anzahl der weiteren Blätter dieser Nummer als  Exponent angeführt \\ird , z. B. 
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[Nr. XC'•!] . Die Beri ch t igung der Grun dbesi tzbögfn (Origi nal und. Pause) ka nn auch m i ttelst  Pausverfahren erfolgen , wei l  das genaue Aufeinan der] eO'en der �l ätter le ich t so erziel t werden kan n ,  daß d ie  e inzel nen Kolonnen und Linien sich vollkommen decken.  
B e i  der Durchfüh rung der Veränderungen müßte j ede einer sokhen un ter-

7,ogene Post gestrich en und diese m i t  den neu gewonnenen Daten der l etzten Zeile 
angeschlossen werden. 

Selbstverstä n dl ich sind i n  jedem einzelnen Blatte die Summen der FHichen­Un d  Reinertragsdaten zu bi lden,  welche, wenn der Grundbesi tzbogen aus m eh reren 
Blättern besteh t, als Fürträge zu behandeln und auf dem l e tz ten Blatte zwecks 
Gewi nnung der Gesamtsummen zusamm enzustel l en sin d .  

5 .  Ueber d ie  geän derten Grundbesi tzbögen ist  das Verzeichnis M u s t e r D 
zu verfassen ,  welches bei  fehlerloser Gebarung mit  dem über die Anmel dungs­
bögen angelegten b ezüglich des Abfalles u n d  Zuwachses am Flächenm aße und 
Reinertrage übereinstimmen muß. 

6 .  An Stelle des Parzellenprotokolles hätte ein Parzellenausweis n ach bei­
l iegendem M u s t e r  E zu treten. Dieses hätte nur den Zweck, die Num m er des 
Grun dbesitzb ogens, i n  welchem eine aufzusuchende Parzelle enthal ten ist ,  rasch 
festzustellen . Sol l te für d ie An führung der Parzellen des neuen Bestandes auf 
der gleichen Seite, auf der der bisherige ausgewiesen ist,  der vorhandene Raum 
n icht genügen ,  so is t  e in  Einschaltungsbogen einzufügen.  

7. Der Ausweis über den Zuwachs und Abfal l  am Flächenmaße und R ei n­
ert rage wäre nach beil ieO'endem M u s  t e r  F zu führen. b . In d i esem Ausweise i n  welchem für jede Gemeinde · eine Seite zu benützen . ' ist , si n d i n  den einzelnen Kolonnen die j eweiligen Gesam tsummen 

. auszuweisen, 
zum Beispiel  : 

Parzellen Grundbesitzbögen Steuerpllichtige Grundstücke 

Stan d Ende 1 9 1 1 :  4560 400 2530 ha 24 a 36 m2 u. s. f. 
+ 1 6  +3 « -20 « '  - 1 6  

Stan d Ende 1 9 1 2 :  4576 403 2530 !ta 4 a  20 m2 

So kan n  aus demse lben jederzeit die Anzahl der Parzellen und der Grun d­
besi tzbögen sowie der Stand der Flächeninhalte · der einzel n en Kategorien u n d  
die Reinertragssum m e  entnommen werden.  

8. Um rasch feststellen zu können, in welchem Grundbesitzbogen i rgend 
eine Grundbuchseinlage aufscheint, ist ein einfacher Vermerk n ach M u s t e r G 
zu führen . . 

r 
Wenn diese Ausführunge n  das Ergebnis zeitigen,  daß einer oder der andere 

Kol lege Wi l l ens ist sich m i t  dem Studium der Vereinfachung der Geschäfts-' 
gebarung zu b efassen u n d  Vorschläge auszuarbeiter1, so is t  teilweise der Zweck 
derselben errei ch t .  
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Kleine Mitte i l u n g e n .  
H erstel lung und Erhaltung neuer Wirtschaftswege bei agrari­

s c h e n  Operationen. A n  d i e  H e r r e n  B ü r g e r m e i s t e r ! Uie k .  k.  Landes­
kommission für. agrarische Operationen h at die von den Lokalkommissären erstatteten 
Berichte über die Herstellung und Erhaltung der anllißlich der Zusammen legung von 
hnd wirtschaltlirhen Grundstiicken angelegten . neuen Wirtschaftswege dem Landesaus­
sd1usse zur  Kenntnis gebracht. Der Landesausschuß hat hieraus ersehen , daß zwar in 
v i elen GemP-inden das Bestreben herr·ch t, den l �estand dieser neuen Wirtschaftswege 
z u  sichern und deren Fahrbarkc-i t d urch regelmäf3ige Heschotterung zu erhalten,  dal.I 
:• ber in den einzelnen Gemeinden sich in dieser Beziehung Anstände ergeben haben . l n 
l l lehrcren Fällen wurde testgestellt, daß von den anrainenden Grundbesitzern Wegteile 
eingeackert wurden oder für die Erhaltung der Fahrbarkeit n icht vorgesorgt wird . Uer 
Landesausschuß muß diesem Uebel schon deshalb sein besonderes Augenmerk wwenden , 
weil die Herstellung dieser neuen Wirtschaftswege v ielfach nur dadurch ermöglicht winl , 
daß aus dem Landesfonds hiezu erhebliche Vorschüsse gegeben werden und weil durch 
Nachlässigkeiten in dieser Beziehung die großen Vorteile, welche der Landwirtschaft aus 
der Zusammenlegung erwachsen , in Frage gestel lt werden. Die Herren Bürgermeister 
werden daher dringendst aufgefordert , über die Erhaltung der an läßlich der Kommas­
sierungen hergestellten neuen Wirtsch aftswege genauestens zu wachen , insbesondere in 
Fällen VO!l Einackerung oder Ueberackerung der W ege energisch einzuschreiten und 
auf die ordnungsmäßige Beschotterung im I nteresse der Fahrbarkeit zu dringen . 

W i e n , am 1 6 . April 1 9 1 3 . 
Der Landesausschuß des Erzherzogtumes Oesterreich unter der Enns : 

S t  ö c k 1 e r, Referent .  

Durchschlag des Semitschtunnels . .Kürzlich wurde der  im Zuge der im 
Bau begriffenen Eisenbahnlinie Rudolfwert-Möttl ing- Landesgrenze gelegene 1 9  7 4 m 
lange Semitschtunnel mit vollständigem Erfolge durchgeschlagen . 

. Internationale Baufachausstellung mit Sonderausstellu ngen i n  
Leipzig. Diese urcter dem P rotektorate d e s  Königs Friedrich August von Sachsen 
stehende Ausstellung wurde anfangs Mai  eröffnet. Sie umfaßt ein Areale von 400.000 m i  

und wird beherrscht von dem gewaltigen Völkerschlachtdenkmal, ·dessen Weihe am 1 8 . 
Oktober 1 9  1 3 bevorsteht. Ein große:; Gebäudemassiv bilden die drei H aupthallen der 
Industrie tür Baukunst, Baustoffe unJ Raumkunst. D as Gebäude für M aschinenindustrie 
bedeckt eine Fläche von 7 000 m '!.  und erweist sich noch als zu klein .  Eigene Industrie­
hallen sind für Bauhygiene, Krankenhausbau, Materialprüfung, Literatur, Sport und auch 
von vielen Industriellen errichtet worden . Einen Glanzpunkt der Ausstellung bildet d ie  
als gewaltiger Kuppelbau emporragende H alle für Kunst und Wissenschaft. Sie ist als 
moderner Eisenbetonbau . in klassischen Formen errichtet und soll als d auernde A usstel­
lungs- und Repräsentationshalle der �tadt Leipzig erhalten bleiben. Die landwirtschaft­
liche Sonderausstellung bringt ein geschlossenes Dörfchen mit Beispielsgehöft und Muster­
gebäuden , sowie einer Reihe Bauernhäuser in natürlicher G röße und O riginalausstattung. 
Vom österreichischen Ackerbauministerium gelangen unter anderem auch Arbeiten über 
agrarische Operationen und Meliorationen im österreichischen Regierungspavillon zur 
Ausstellung. (Nach einer Notiz in ·der Zeitschrift für Berg- und Hüttenwesen .) 

Jubiläum der Logarithmen. Die Royal Society in Edinburg hat beschlossen, 
für das Jahr 1 9 1 4  aus Anlaß der vor 30 0 Jahren erfolgten Herausgabe des mathema­
tischen Werkes von John N a  p i e r :  « Mirifici Logarithmorum Canonis Descriptio • einen 
allgemeinen M a t h e m a t i k e r  - W e 1 t k o n g r e ß einzuberufen, auf dem Gelehrte aus 
aller Welt über n eue mathematische Systeme und ihre verschiedenen wissensch aft lichen 
Hypothesen berichten sollen . Im Anschlusse an den Kongreß soll auch eine internationale 
Aussellung von Rechenmaschinen und Rechentabellen abgehalten werden . 
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. Um dieselbe Zeit wie Napier . stell te auch Just B ii r g i in  Prag eine Art von l�ganthmischen Tafeln auf, während schon zwei Jahre zuvor der Engländer B r i g g s  eine Pr�be seines logarithm ischen Systems mit  der G rundzahl 1 0 veröffentlicht hatte. Ooch wird die Erfindung der sogenannten n atürlichen Logarithmen (mit der Grundzahl  e) dem Lord N a p i  e r  nicht streitig gemacht. 
· 

Literaturbericht. 

1. Bücherbesprechungen. 
Zur R ezension ge langen nur Bücher, welche der Redaktion der Ö s t e r  r. Z e i t  s c h r 'i f t  f ü r  

V e r  m e s  s u n g s w e s  e n zugesendet werden. 

Biblio theks-Nr. 522. « Z u s a m m e n s t e l l u n g  d e r G e s e t z e  u n d  Vo r ­
s c h r i ft e n  b e t r e ffe n d  d e n  G r u n d s t e u e r  k a t a s t e  r u n d  d e s s e n  E v j. 
d e n z h a l t u n g, d a n n d e r  s o n s t i g e n  G e s e t z e  u n d  V o r s c h r i f t e n  ü b e r  <l i e G r u n d s t e u a r „  herausgegeben von der k. k.  Generaldirektion des Grund­
steuerkatasters, Wien 1 9 1 2 . Aus der k. k .  Hof- und Staatsdruckerei. 

Von der im Jahre 1 904 erschienenen « Zusammenstellung der Gesetze und Vor­
s
.
chri ft en » folgte im Friihjahre 1 .  J . ,  also schon n ach 1 0  Jahren , eine zweite, wesent­l �cl1 erweiterte und ausgesta ltete A uflage, mit welcher sämtliche k.  k. Katastral- und 

St:uerä mter (-A dministrationen) beteilt  wurden . Der stattliche Band von 765 Seiten 
:eigt eine tei lweise Neuein tei lung des Stoffes und eine wesentliche Steigerung in der 
Zaltl der neu aufgenommen en Verordnungen und Gesetze und zerfäl l t  in zwei . Teile. 
Der erste Tei l behandelt die Gesetze und Verordnungen betreffend den G rundsteuer­
kataster und dessen Evidenzhaltung, der zweite Teil speziell die G rundsteuer. 

Nachfolgende kurzgefaßte Tnhaltsangabe zeigt die G liederung des Stoffes, welcher 
al les W issenswerte für den Dienst der k .  k. Evidenzhaltungen des Grundsteuerkatasters, 
Steueräm ter etc. enth äl t. 

I. T e i l :  

A. G esetz vom 23 .  Mai 1 8 8 3 ,  R.-G. -BI.  Nr. 8 3 ,  über die Evidenzlialtung des 
G rundsteuerkatasters. 

/,'. Verordnung des Finanzministeriums vom 1 1 . Juni 1 8 8 3 ,  R.-G.-RI .  Nr. 9 1 , 
betreffend den Vollzug des G esetzes vom 2 3 .  Mai 1 8 8 3 ,  R.-G. -BI.  Nr. 8 3 ,  über d ie  
Eviden ;�haltung des  Grundsteuerkatasters. 

C.  Organisation des Evidenzhaltungsdienstes und sonstige diesen Dienst betreffende 
Bestimm ungen.  

J. G esetz vom 23. Mai 1 8 8 3 ,  R.-G.-BI. Nr.  84,  betreffend die Regelung der 
Aktivitätsbezüge der Beamten zur Evidenzhaltung des Grundsteuerkatasters und 
der Pensionsanspriiche auf Grund der bisherigen Katastraldienstleistung. 

l 1. Verordnung des Fin anzministeriums vom 3 0. März 1 9 1 0 , betreffend die Wieder­
errichtung einer Generaldirektion des Grundsteuerkatasters. 

1 1 1 .  Bestim mungen, betreffend die allgemeineri Obliegenheiten der Evidenzha ltungs-
1 nspektoren . 

r>. Revision des G rundsteuerkatasters. 
Gesetz vom 1 .  Jänner 1 8 95 ,  R.-G. -Bl .  Nr. 3, betreffend die Bestel lung von 
Kommissionen zum Zwecke der Revision des G rundsteuerkatasters. 
Gesetz vom 1 2. Juli  1 8 96, R-G.-BI. Nr. 1 2 1 ,  betreffend die Revision des 
( j ru ndsteuerkatasters. 

0 A n h a n  g 1 .  Agrarische Operationen (Gesetze und Verordnungen über agrarisch e  
perationen). 
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A n h a n g  r r .  Auszug aus den Gesetzen über die Anlegung der Grundbücher und 
aus den hiezu erflossenen Vollzugsverordnungen . Vorschri ften ,  betreffend die Herbeiführung 
und Erhaltung der Uebereinstimmung zwischen den llrundbiichern und dem Grundsteuer­
kataster. - Muster und l3eilagen zum 1 .  Tei l .  

I I .  T e i l : 

A. Gesetz vom 2 4 .  Mai 1 8 6 9 ,  R.-G . -Bl . Nr. 8 8 ,  iiher die Regelung der Grundsteuer. 
B. Grundsteuerbegiinstigungen aus Anlaß des Auftretens der Reblaus . (Gesetze 

und Vollzugsverordnungen .) 
C Grundsteuerabschreibung wegen Beschädigung des Naturalertrages durch Ele­

mentarereignisse. (Gesetz vom 1 2 . Juli 1 8 961  R . -G . - 13 1 . Nr. 1 1 8 . )  

Zum Schlusse is t  e in  sehr umfangreiches alphabetisches Register sowie e in  chro­
nologisches Verzeichnis der angeführten Gesetze, Verordnungen etc. angeschlossen . 

Der Nachtrag enthält drei Gesetzesvorlagen.  (Parzellenteilungsgesetz, Ergänzung 
der Grundbücher durch Aufnahme des öffentlichen Gutes.r) 

Als im Interesse der Uebersichtlichkeit sehr gelegen muß die Trennung der Voll­
zugsverordnung zum Gesetze vom 2 3 .  Mai 1 8 8 3 ,  R. -G. -BI .  Nr. 8 3 , der Gesetze und 
Verordnungen iiber die agrarischen Operationen , Anlegung der neuen Grundbücher sowie 
Erhaltung der Uebereinstimmung zwischen dem Grundbuche und Kataster vom Texte des 
Gesetzes selbst sehr begrüßt werden . Zwischen den vielen eingeschobenen Tex tteilen 
waren die eigentlichen Gesetzesparagraphe in  der ersten Auflage an manchen Stel len 
schwer auffindbar und unübersichtlich. Nunmehr wurden diese :Materien in den Anhang 
I und II des 1. Teiles, jede für sich allein aufgenommen. 

Ganz neu und sehr zweckmäßig sind die zu den §§ 1 - 3 des Gesetzes iiber die Rege­
lung der Grundsteuer vom Jahre 1 869  in Form von Fußnoten angeführten Enscheidungen 
des k. k. Finanzministeriums und Erkenntnisse des Verwaltungsgerichtshofes betreffend 
die Grundsteuerpflicht und Grundsteuerbefreiungen . Nicht a\Je kamen in Form von Nor-• 
malien den Vermessungsbeamten zur Kenntnis und bieten nun in dieser Zusammenstellung 
eine sehr gute Orientierung bei den einschlägigen Amtshandlungen . A uch auf dem Ge­
biete der Abschreibung der Grundsteuer wegen Beschtidigung des Naturalertrages durch 
Elementarereignisse sind in letzter Zeit infolge der gesteigerten Inanspruchnahme durch 
die Landwirtschaft betreibende Bevölkerung so viele Finanz-Ministerial-Entscheidungen 
und Erkenntnisse des Verwaltungsgerichtshofes erschienen , daß deren zusammenfassende 
Bekanntgabe sehr zu begriißen ist. Im ursprünglichen Gesetze selbst haben die 
vielen '.\fodifikationen von Elementarschäden, die im Laufe der Zeit Anlaß zum Ein­
schreiten um Steuerabschreibung gaben , n icht Aufnahme gefunden . Es sei z .  l3. auf die 
nachträgliche Einreihung der außergewöhnlichen Nässe, Verwehung des Humusbodens 
unter Punkt 1 des §' � · des bezogenen Gesetzes hingewiesen . Neu aufgenommen sind 
auf Seite 2 5 7 -2 5 9  die Vorschriften betreffend den Schutz der Alpen . 

Das erweiterte alphabetische Register erleichtert die Benützung des Werkes ungemein . 
Die k. k .  Generaldirektion des Grundsteuerkatasters hat mit der erweiterten 

H erausgabe der « Z u s a m m e n  s t e 1 1  u n g » in administrativer Hinsicht ein hervorragendes 
Werk geschaffen , das sich würdig an die bisher erschienenen technischen 1 nstruktionen 
anreiht . • • B e  r a n .  

„ 

B i b l i ot h e k s - N r. 523. F. A u e r b a c h  in Jena und R. R o t h e  in Clausthal : 
Taschenbuch für Mathematiker und Physiker. Unter Mitwirkung zahlreicher Fach­
genossen herausgegeben von F. A u e r b a c h  und R .  R o t h e. Mit einem Bildnis 
Friedrich K o h  1 r a u s  c h's, 3. Jabrgang 1 9 1 5 , Leipzig und Berlin. Druck und 
Verlag vo.n B. G. Teubner 1 9 1 3 . Preis gebunden in Leinwand M. 6·- . 

*) Land·:s;;esetz für Niederösterre ich wurde berei ts vor kurzem sankt ioniert. 



1 9 1  

. Die ersten zwei Jahrgänge dieses Taschenbuches haben sich als praktisches Hilts-m1ttel bei Mathematikern, Physikern und Angehörigen verwandter Gebiete gut eingeführt und rasch hat sich das Taschenbuch den wohl ' erdien� geachteten Platz in der mathe� rnatisch-physikalischen Welt erobert. . 
Die Hauptabschnitte aus der M a t h e m a t i k :  Arithmetik und A lgebra, Analysis Geometrie, Angewandte Mathematik, Mathematischer Unterricht, Analytische Mechan ik' 

Tafe�n zur Geschichte der Mathematik sind vo� R. R o t h  e, jene aus der P h y s i k ; �hys1k der Materie, Schall, Wärme und ElelCtrizität und Magnetismus sind von F · A u e r b a c h  in vorzüglicher Weise bearbeitet. Zahlentafeln, enthaltend Logarithmen Quadratzahlen, B e s  s e l ' sche Funktionen usw. sind gewiß willkommen . .Flott geschriebe�; Fachartikel von Fachleuten, so : M e n g e n l e h r e von H e s s e n b e r g, A n a l y t i s c h e �l e c h a n i k  von L i e b m a n n, die Q u a n t e n t h e o r i e  von S o m m e r fe l d, K r i s t a l l o ­g r a p h i e  von -'f i l c h, A l l g e m e i n e  C h e m i e  von A u e r b a c h , sowie, was speziel l  un�ere Leser interessieren wird, N i e d e r e  G e o d ä s i e  von G a s t, geben eine gute Orien tieru ng über verschiedene Wissensgebiet.e und sind ganz besonders zu begrüßen . 
Die Gediegenheit des Inhaltes des Taschenbuches, die Reichhaltigkeit und Viel­seit igkeit, sowie die übersichtliche Anordnung des Stoffes qualifizieren das Taschenbuch zu einem vorziiglichen Behelfe aller Freunde der exakten Wissenschaften, und es kann dasselbe jedem Fachgenossen auf das wärmste empfohlen werden. -
Die Ausstattung ist tadellos, der Preis mäßig. D . 

• • 
• 

Bibl iotheks-Nr. 524. Z e u t h e n  H. G. in Kopenhagen : «D i e  M a t h e m a t i k  
i m A 1 t e r  t u  m u n d i m  M i  t t e 1 a l t e r» ,  aus dem Sammelwerke : « D i e  K u l t u r  
d e r G e g e n w a r t, i h r e E n t w i c k l u n g  u n d  i h r e Z i e l e » ,  herausgegeben 
von Prof. Paul H i n n e b e r g. Dritter Teil : « M a t h e m a t i k, N a t u r w i s s e n ­
s c h a f t e n ,  M e d i z i n » ,  bearbeitet unter Leitung von F: K l e i n, E. L e c h e r, 
R .  v. W e t t s t e i n , W. H i s, Fr. v. M ü l l e r. Erste Abteilung : « D i e  m a t h e ­
m a t i s c h e n  W i s s e n s c h a f t e n » ,  unter Leitung .von F. K l e i n, u . 

'
zw. erste 

Lieferung. Druck und Verlag von B. G. T e  u b n e r  in Berlin-Leipzig 1 9 1 2: 
Ladenpreis geh . M. 3 ·-.  

Die « K u  J t u  r d e r  G e g e n w a r t » soll eine systematisch aufgebaute, geschieht· l ieh begriindete Gesamtdarstellung unserer heutigen Kultur darbieten, indem sie die 
Fundamentalergebnisse der einzelnen Kulturgebiete nach ihrer Bedeutung fiir die gesamte 
Kultur der Gegenwart und für deren Weiterentwicklung in großen Ziigen zur Darstellung 
bringt. Das Werk vereinigt eine Zahl e r s t e r  N a m e n  a u s  a l l e n G e b i e t e n  d e r  
W i s s e n s c h a f t u n d p r a x i  s und bietet Darstellungen der einzelnen Gebiete jewei ls 
aus der Feder des dazu Berufensten in gemeinverständlicher, künstlerisch gewählter 
Sprache auf knappstem Raume. 

Es war gewiß nicht leicht, im Rahmen der « K u l t u r . d e r G e g e n w a r t » die 
�1athematik in sachgemäßer Weise zur Geltung zu bringen . Das folgende Inhalts­
verzeichnis 

1 .  A .  V o ß :  Die Beziehungen der Mathematik zur allgemeinen Kultur. 
2 .  A .  V o ß : �fathematik und Philosophie. 
3 . H . v. z e u t h e n :  Die Mathematik im Altertum und Mittelalter. 
4. P. H 1i c k e 1 :  Die Mathematik im 1 6 ., l 7. und 1 8 . Jahrhundert . 
5 .  N. N . : Die :Wathematik der Neuzeit. 
6 . H .  E. T i m e  r d i n  g : Mathematischer. �nter.richt. 

• 
läßt erkennen, daß es gelungen ist, der Sch�iengke1ten Her� zu . werden . 

. Die vorliegende Lieferung, welche d.1 e M a t h e m a t i k t m  A l t e r t u m  u n d 
M t t t e l a I t e r  zur Behandlung ·bringt, beweist, daß es dem Autor, H. G. Z e u th e n . 
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in Kopenhagen , gelungen ist, die Bedeutung der :vla.thematik in den beiden Zeitaltern 
in das richtige Licht zu stel len . In drei Abschnitten : 

1 . Entstehung und Entwicklung der Zahlen und des Rechnens.  
2. Entstehung der Geometrie ; die :vlathematik der Griechen . 
3 .  Verfall und Wiederaufnahme der griechischen Mathematik 

hat Z e u t h e n die schwierige Materie in meisterhafter Weise dem allgemeinen Denken 
nähergebracht. Zwei fellos ist dies dadurch erreicht worden , daß die systematische Dar­
stellung des Stoffes verlassen und die großen Züge der h istorischen Darstel lung zur 
ein lachen Schilderung gelangten 

Die schöne Arbeit, welche ein treues Abbild der Kultur der geschilderten Zeit 
speziell auf dem Gebiete der :\fathematik schildert, kann jedermann aufs wärmste 
empfohlen werden.  

Die drucktechnische Ausführung sowie die Aussta ttung des Werkes ist tadel los 
und der T e  u b n e r'sche Verlag kann mit Recht auf d iese Produktion stolz sein . JJ. 

2. N eue B ücher. 
C a p e  1 1  e Hans, Korvettenkapitän a. D., )farine-Observ.-Vorst . :  Die mathematische 

Geographie und ihre Nutzanwendung. Für den Gebrauch an nautischen und höheren 
Lehranstalten sowie zum Selbstunterricht . 2 6 8  Seiten . Berlin 1 9 1 3 . Mittler und Sohn .  
Geh .  M.  8 -. 

F r i s c h a u  f Dr . Johannes, Prof. : Die mathematischen G rundlagen der  Landes­
aufnahme und Kartographie des Erdsphäro ids . ( 1 93 S .  mit 2 3  Fig.) Stuttgart 1 9 1 3 . 
K .  W ittwer. Geb. M .  8 +o.  

K o t e n  t a f e 1 n zum Gebrauch bei  Meßtischaufnahmen . ( 42  S .  m .  F ig .  u .  1 Taf.) 
l3erlin 1 9 1 2 . Mittler u. Sohn. Geh M. o· 3 0 .  

L e i c k  Dr .  A . : Physikalische Tabellen . ( 90  Seiten . )  Leipzig 1 _9 1 3 . Sammlung 
Göschen . M. 0 · 9 0 .  

M a h 1 e r  G . : Physikalische Formelsammlung. (208  S . )  Leipzig 1 9 1 3 . Sammlung 
Göschen . M 0 9 0 .  

T r e v e n Karl , Professor :  Der  Gebrauch des logarithmischen Rechenschiebers und 
des Pr�izbionsrechenschiebers. (Sonderabdruck aus dem Lehrbuche der Mathematik für 
höhere Gewerbeschulen, herausgegeben von R u  1 f. ) Wien und Leipzig 1 9 1  3. Deuticke . 
K. o ·so .  

W ü s t : Leichtlaßlichc Anleitung zum Feldmessen und Nivellieren für praktische 
Landwirte und landwirtschaftliche Anstalten . 7 .  Auflage. Durchgesehen und vervollstän­
digt von Dr. N a c h t w e h. Berlin 1 9 1 3 . P . Parey. (Thaer Bibliothek.) M 2 · s o .  

3 .  Z eitschriftensc hau. 
a) Zei'tscl1nften vermessrmgstec/misclten 111/ia/ts · 

A l l g e m e i n e V e r m e s s u n g s - N a c h r i c h t e n : 
Nr.  1 5  bis 1 9 . E m e 1 i u s :  A usbildung und Stel lung der Vermessungsbeamten 111 den 

deutschen Bundesstaaten . 
Nr. 1 6. K a 1 b f u s :  Die Seekarten der Marshall-l nsulaner. - Titelbezeichnung für die 

Katasterbeamten . 
Nr. 1 8 . Wohnungsgeldzuschuß und Standesansehen . - Nachrichten aus der landwirt­

. schaftlichen Hochschule in Bonn-Poppelsdorf. 
D e r L a n d m e s s P. r :  

Nr. l 0 u.  1 1 .  L ü d e  m a n  n : Ueber die Genauigkeit neuzeitlicher Nonientheodolite. 
Nr. 1 0. Eine Abmarkung im Roman. - W a 1 t e r :  Bachregulierungen und deren Ein­

fluß auf die Fischerei. - Zum Degriff des öffentlichen Flusses. 
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Nr. 1 1 . Aus der Zeitschrift des deutschen Notarvereines, 1 9 1 2, Nr. 6. (Besprechung 
des Aufsatzes : ' Ein Beitrag zu der Frage, ob der öffentliche Glaube des 
Grundbuches auch für die katastermäßigen Angaben gilt. » )  - L ii d e m  a n  n : 
Eine neue . Loteinrichtung. - S c  b u m  a c h  e r :  Die grundbuchmäßige Ueband­
lung der Enteignung. 

Nr . 1 3  u. 1 4 . R o t h k e g e l : Das Taxwesen für städtische Grundstücke in Preußen u n d  
seine Reform. 

Nr. 1 4 . L e o  p o 1 d :  Die Umschreibung unübersichtlich gewordener Grundbuchblätter. 
I n t e r n a t i o n a l e s A r c h i v  fü r P h o t o g r a m m e t r i e : 

Nr. 4 .  P i  c b 1 e r :  Oberoffizial Jgnaz Tschamler. - K a h 1 e :  Die Bedeutung photo­
graphischer Aufnahmen aus Luftfahrzeugen für dai Städtewesen und den Wasser­
bau. - P u  1 f r i c h :  Ueber ein neues Spiegelstereoskop. -- Z a a r :  Bei träge 
zur Spiegelphotogrammetrie. - F u c h s :  Punktbestimmung mit 11-facher · Basis 
und 11-facher Parallaxe. - F u c h s :  Graphische Punktkonstruktion . - F 11 c h s :  
Die Reziprokenskala im Falle paralleler Platten. - G ü n t h e r :  Die erste 
praktische Anwendung des Meßbildveriahrens durch den Schweizer M. A. Cap­
peler im Jahre 1 725 . - D o l e i a l :  Instrumentelle Neuerungen . 

S c h we i z e r i s c h e  G eo m e t e r - Z e i t u n g :  
Nr. -l .  F e h  r :  Questions touchant les mensurations. -- H e  1 m;;.· k i n  g :  Zur Praxis  

feiner Lattenmessungen . (Fortsetzung.) 
Nr. 5. Geometer und Bebauungspläne. - H e l m e r k i n g : Zur Praxis feiner Latten ­

messungen. (Schluß.) - H e  1 m e r k  i n  g :  De la pra.tique de lattes. (A suivre.)  
Z e i t s c h r i ft d e r  b eh .  a u t. Z i v i l - G eo m e t e r  in Ö s t e r r e i c h : 

Nr. 5 .  Dr. T i  c h y :  Koordinatenberechnung im Polygonzuge mit gleichzeitiger Kontrol le. 
- Bericht über die in Brünn abgehaltene Manifestationsversammlung ' beh .  aut .  
Zivilgeometer a m  2 0 .  April 1 9 1 3 . - Spezialkarten i n  farbiger Ausführung. 
- Ausweis über die im Evidenzhaltungsjahre 1 9 1 2  durchgeführten Grund­
teilungen. a) Oberösterreich ; b) Schlesien. 

Z e i t s c h r i f t  d e s  V e r e i n e s  d e r  H ö h e r e n  B ay e r i s c h e n  V e r m. - B e a m t e n :  
Nr. 3 .  H ö 1 l d ö b 1 e r :  Die Bodeneinschätzung. - H a b e r  m e h  1 :  Beitrag zur Frage 

der Ablesungsgenauigkeit bei tachymetrischen Messungen. - R o 1 1  : Zum 
Kapitel Grenzstreit. - W e y h :  Zur Frage der Gebührenverteilung. 

Z e i t s c h r i ft fü r F e i n m e c h a n i k  (früher : Der Mechaniker.) : 
Nr. 7 bis 9 .  H a  I k 0 w i c h :  Praktische Einrichtung und Verwendung der Rechen­

maschinen . 
Z e i t s c h r i ft fü r I n s t r u m e n t_e n k u n d e : 

Nr. -l. H a m m e r :  Referate über : « lnvardrahtmessungen des k. u. k. militärgeographi­
schen Institutes . ,  « Precise measuring with Invar wires and the measurement 
of Kootenay Hase> und «_An account of the measurement of a geodet i c  l lase 
Line at Lossie mouth 1 9 09 >. - H a m m e r : Referat über : « Eine neue Methode 
zur Längenmessung der Polygonseiten des untertägigen Zuges von F.  Köhler» . 
- H a m m e r :  Referat über : « Rechenschieber tür barometrisch gemessene 
Höhenunterschiede von P. Werkmeister» .  

T i d s k r i ft f ö r  L a n d t m ä t e r i  (Stockholm) : 
Nr. 2. Zur Geschichte der Vermessungsinstrumente. - Oberst Laussedat, der Erfinder 

der Photogrammetrie. - Kartogr�phie bei den Naturvölkern . - S a n d s  t r ö m :  
Aus Finnland. - Die internationale Erdmessung während 5 0  Jahren . - Das 
Vermessungswesen der Markgemein�en in Deutschland . - Die Ausbildung der 
Landmesser in Schweden. - Die Gesetzgebung über Expropriation in Schweden. 
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- Die Weltkarte in 1 : 1 , 000 . 000.  Am tl iche Jah resberichte iiber Ver· 
m essungswesen in versch iedenen Staaten . - Präz isionsn ivel lements in Schweden. 
- L andmesservereine und Landm esserzeitschri ften . - Die ungarische Katastral· 
vermessung.  - R o s e n :  G rundlegende Triangulierung für die schwedische 
Katastral vermessung. 

b) Facltlic!te A1'tikel nus vn·sclliedeneu Zt'itsc/1riftm : 
« B e o  b a c h t  u n g e n  der magnetischen Deklin ation an der k .  k .  Stern war te in Prag 

vom 1 1 . April bis 1 1 . :\Iai • in  der « Zeitschri ft des Z entralverbandes der 
Bergbau- Betriebsleiter in Oesterreich » .  Nr . 9 und 1 0 . 1 9 1 3 . 

13 o w i e  W .  : • Ein ige E rgebn isse aus der H ayford ' schen . Methode zur Redukt ion der 
Schwerkraft » in « Journ al of the W ashington A cademie of Sciences )) .  Bd. I I .  
Nr. 2 1 .  

H o  ß f e 1 d ,  Geh.  Ob.-Baurat : • Techn isches aus der Denkm alpflege . • Nach einem \i or· 
trage. 1 2  S. München 1 9 1 3 . Callwey. ln Nr. 1 1 0 der • Flugsch riften des 
D ürer-Bun des zur Ausdruckskultur " .  l\l. o· 1 5 .  

J a h n  A :  « Die Stereophotogrammetrie und ihre Bedeutung fii r die praktische Geologi e »  
in  " Zeitschri tt  für praktische G eologi e » , 1 9 1 2 . 

K ü h 1 e r  Dr .  Franz : • G eodätische Un tersuchungen iiber die tekton ischen Bewegungen 
auf der Erzlagerstätte von Pi'ibram » in « Oesterreichische Zeitschrift für Berg· 
und Hüttenwesen » , 1 9 1 3 . Nr. 1 6  bis 1 9 . 

�I i t c h e l :  « Die topographische Aufnahme von C inc inn at i » i n « Engineering News » ,  New­
York . Nr.  1 4 . 

p 0 t 0 II n i e : (( Die Anfänge <le r  Photograph ie )} in • B ul leti n de J a  Societe Franc;aise de 
Photographie » , 1 9 1 3 . Nr. 3 und 4. 

P e u  c k e r Dr. K. : « Luftschiffa.hrt , Kartographie und Unterrich t »  in  der « Wiener 
Zeitung • ,  1 9 1 2 . 

R o s s :  « l lcstimmung des Azimut] 
New-York, Nr.  1 0 . 

durch Sonn en beobachtung » in « Engineering News » ,  

Zusammengestel lt  von Geometer L e g  o .  

Vereins- und Personal nachr ichte n .  

1 .  Vereinsangeleg eI).heiten. 
Bericht über die Landesversammlung des Zwe igvereines 

„Bukowina". Die d iesj;ihrige Landesversa mm lung fand am 5 .  April i m  Zeichen­
saal e des Bukowinaer ' fappenan:hivs in Czernow itz mit folgender Tagesordnung statt : 
1 . Veri füderung des Protokolles der letzten Versammlung . 2 .  Rech ensch aftsbericht der 
Vereins leitung . 3 .  K assabericht. 4. Stel lungn ahme zur Besetzung eines t: weiten Ueber­
wachungsorganes bei der Evident:haltung des G rnndsteuerkatasters in  der Bukowina . 

5 . Vortrag des k. k .  Geometers Heinrich B r  e s  n i t z über die G rundbuchsberichtigungs· 
arbeiten in der Bukowina . 6. Freie An träge. 

An der Versamm lung n ahmen fast s1imtüche Vermessungsbeamten der Bukowina 
teil un d  wurde dieselbe auch durch die An wesenheit des H errn Oberin spektors Rudol f 
L u x geehrt. 

Der Obmann Obergeometer H o  r o w i t z begrüßte vor allem Herrn Oberinspektor 
L u x ,  der so seltene Treue und Wohlwollen dem Vereine en tgegenb ringt und w elcher 
keine Gelegenheit außer Acht lä ßt , um seinen Beamten hil f  reich und tatkräftig an die 
Hand z u  gehen. 

A lsdann dankt der Vorsitzende allen anwesenden Koll egen für das so zahlreiche 
Erscheinen und bittet  dieselben, die Vereinsleitung auch fiirderhin durch einmütiges, 
kräftiges Zusammenhalten zu unterstü tzen . 
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Nach erfolgter Verifizierung des vorjährigen Protokolles erstattet der Obmann den �echenschaftsbericht iiber die Tätigkeit der Vereinsleitung im abgelaufenen Vereinsjah re. 1<.r wies darauf hin, daß die Leitung auf zweifächem Gebiete ihre volle Aulmerksamkeit lenken mußte. Vor al lem wären es interne Sachen des Bukowinaer Zweigvereines selbst welchen nachgegangen werden mußte. Er erinnert an die viele Mühe und Sorgta1 t'. welche die Veranstaltung des mit so glänzendem Erfolge verbundenen Jubiläumsfestes fiir Herrn Oberinspektor Rudolf L u x  erheischt hatte, ferner an die Gratu lationskour der Vereinsleitung anläßlich der Ernennung des Herrn Hofrates K n i p t e r  zum Vize­präsidenten der Finanz-Direktion, endlich an das Bestreben und an die Eingaben zwecks 
raschester Beförderung der Beamten der untersten Kategorien in die nächst höheren 
Rangsklassen. 

Bezüglich der Angelegenheiten allgemeiner Natur wird darauf hingewiesen, welche 
Mühe und A rbeit es gekostet, die Regierung davon zu überzeugen, wie unerläßlich not­
wendig die VII. Rangsklasse im ausübenden Dienste ist. Dank der Bemühungen des . 
Herrn Oberinspektors R.-A. 0. T o n e  I 1 i und auch nicht minder der Zentralleitung und 
des Herrn Oberinspektors D a n k  i e w i c z ist es gelungen, die VII. Diätenklasse mit 28 Dienstjahren zu erreichen und die Regierung zu dem Beschlusse ztt bewegen, das . 
aufgestellte Schema als Minimum und nicht als Maximum der Beförderung zu betrachten . Der Vorsitzende ersieht in diesem Erfolge die größte moralische und _!!J_aterielle Errun­
genschaft, welche unseren akademischen Standpunkt wahrt und uns �von den niedrigen 
Kategorien unterscheidet. 

Sodann berichtet der Obmann über die eingeleitete Aktion betreffend die Titel­
änderung. Es ist" das Bestreben vorhanden, den Namen E videnzhaltung ganz zu elirni ·  
nieren und durch « Vermessungsamt > , welches ja so viel kürzer und ausdrucksvoller das 
Amt kennzeichnet als die so schwerfällige Bezeichnung • Evidenzhaltung des G ru'ndsteuer­
katasters , ,  zu ersetzen. Der Name Kataster, der früher lediglich für die Vermessungs­
ämter in Benützung war, dient heutzutage für alles mögliche als Gemeinattsdruck -
Nationaler Kataster, Wahlkataster, Viehkataster etc. - ,  so daß wir entschieden gegen 
Beibehaltung dieser A mtsbezeichnung Stellung nehmen und alle uns zu Gebote stehenden 
)fü tel anwenden müssen, um endlich die uns gebührende richtige Anerkennung zu er­
langen. Auch können wir uns mit der Forderung des galizischen Vereines, welcher den 
Titel Vermessungsrat und Vermessungsoberrat lediglich für die Ueberwachungsorgane 
fordert, nicht identifizieren, wir verlangen vielmehr, daß dieser Titel ohne Rücksicht  
der  Dienstkategorie für  die VII .  und VI. Rangsklasse geschaffen werden soll .  

Im weitereh Verlaufe des Berichtes hebt der  Vorsitzende d ie  großen Verdienste 
des Obmannes des galizischen Vereines, Herrn D a n k  i e w i c z, hervor, welcher keine 
Miihe und Kosten gescheut, um die Gesetzwerdung der Parzellierungsnovelle zu verhin­
dern. Dieses G esetz welches eine moralische Schädigung des ganzen Standes und das 
Aufblühen eines neu�n, verrufene� Gewerbes, einer Winkelmesserei bedeuten würde, ist 
berei ts in der Generaldebatte des Justizausschusses gefallen und wird es schwerlich zur 
Spezialdebatte bringen . Was wir anstreben müssen, ist die Freigabe der Privatarbeiten , 
odet richtiger gesagt die Einverleibung derselben in die dienstlichen Obliegenheiten . 
Dies wiirde einerseits eine Wohltat für die Landbevölkerung bilden und; wie D a n k  i -
e w i c z richtig bemerkt, die chinesische Mauer, welche das Gesetz zwi�chen derselben 
und de� Verm essungsbeamten geschaffen hat, beseitigen, anderseits aber auch die stete 
Ursache so vieler Disziplinaruntersuchungen aus der Welt schaffen. Der Vorsitzende 
gibt seinem Bedauern Ausdruck daß es der Vereinsleitung nicht möglich war, einen 
Delegierten zur Hauptversamml�ng nach Prag zu senden . Dies sei nur eine Folge der 
�ußerachtlassung der Pflichten vieler Mitglieder, welche trotz mehrfacher . Mahnungen, 
Ja Drohungen ihre Beiträge nicht einzahlen wollen . Es ist dies umsomehr z u  bedauern , 
als dadurch n.icht nur der Zweigverein geschädigt wird, sondern auch die Zentrale, 
Welche berufen ist die Gesamtinteressen zu vertreten, hiedurch in eine mißliche finanzielle 
Lage gerät, wel�he ihre SchaUen auf die ganze Wirksamkeit derselben notgedrungen 
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werfen muß.  Der Vorsi tzende erwlih nt ,  daß er den Obm ann des böhmischen Landes­
vereines , H errn Kollegen Josef K a r h u s , um d i e  Vert re l ung des Buko wi naer Vereines 
ersuchte, welche derselbe bereitwi l lig angenommen h ab e .  H err  Kol lege K a r  b u s war 
auch so l iebenswürdig, einen kurzen Bericht über die 'Liligkei t der I-lauptve1  sammlung 
einzusenden, wofür ihm i n nig�ter Dank gebührt.  Aus diesem !krichte ist z u  entnehmen , 
<laß die Zent ra lleitung Ersprießl iches geleistet hat und die besten Intentionen besitzt, 
auch weiterhin volle Aufmerksamkeit und Arbeitswill i gkeit fü r die I n teressen der G eo­
meter�ch aft zu widmen . Namen tl ich ist zu begrüßen die Wiederwahl des H errn Ober­
geometers Franz W i n t e r  zum Vereinsobman n ,  der soviel V ersfäntlnis und Gewissen­
haftigkei t  in d t!r Erfü llung seiner Vereinspflichten an den Tag gelegt hat. In der sicheren 
Hoffnung, daß es auf dem W ege der Verbesserung der Lage der G eometer, daß es in 
der Au�gestaltung des ganzen Katasters n och lange keinen Stil lstan d  geben wird und 
die Vereinsleitung auch weit erhin bestrebt sein wird, jegliche Vorteile und Verbesserungen 
für den Stand z u  erzielen, schließt der Obmann seinen Rechensch aftsberich t .  

Nach erfolgtem K assaberichte d e s  S 1ickelwartes Kollegen S t a r  c k ,  a u s  welchem 
die t riste Lage der V erei nsfinanzen nur zu kenntlich zutage tritt ,  wird beschlossen , a l le  
säumigen M itglieder ener gisch z u  mahnen und bei  Ergebnislosigkeit sofort kl agbar auf­
zutreten . 

Betreffs der Stellungnahme z u r  Besetzung der Stel le  eines zweiten Ueberwacl1111 1 gs­
organes fii r die  Bukowina bem erkt der Referent dieser Angelegenheit ,  Kol lege G eom eter 
Otto D e u t s c h , daß es bed auerlicherweise in der Bukowin a usuel l  geworden ist,  daß 
man auf jeden hiiheren lei tenden Posten Fremde impo r t iert , wodurch die hierlän d igen 
Beamten gesclddigt und depr imiert werden . Es best eht d aher auch diesmal die begrün­
dete Voraussicht ,  daß auf di esen Posten ein Einschub ge l �u1gt , trotzdem es in der Reih e  
unserer hierlind igen Kol legen tüchtige u n d  verdienstvo l le Beamte gibt, welche eben fal ls  
in der L:1 ge w :iren , diesen Posten ganz und voll auszu l i i l len .  Er stel l t  daher d en A n ·  
trag, d i e  Verein sleitung möge bei den kompetenten Faktoren Schritte einleiten, damit 
endlich ein einheimischer ,  der Sprachen und Bediirfn isse der Bevöl kerung kun diger Hc­
amter zum I nspektor ernannt werden soll .  Der Vorsitzende erklärt, mit diesem Ant rage 
n icht einverstanden zu sei n ,  da es sowoh l dem G eiste des bestehenden Kompetualstatus 
w iderspricht, welcher eine Freizügigkeit und freie Kompetierung gestattet, anderseits 
aber eine solche I n gerenz auf die vorgesetzten Behörden n icht nehmen k ann , da die­
selben am besten wissen werden, was dem Lande frommt und was der D ienst erfordert. 
Er beantragt daher den Uebergang zur Tagesordnung über diesen Punkt. Der Antrag 
wird einstimmig angenommen . 

Ueber Einl adung des Vorsitzenden h lilt dann Geometer Hein rich B r  e s  n i t z einen 
Vortrag über das W esen und den Fortgang der Grundbuchsberichtigungsarbeiten in der 
Bukowina. ln wohlerwogener und formvol lendeter . Weise schildert d er Prelegent den 
Werdegang dieses Geset_zes vom Jahre 1 9 0 6 ,  die sukzessive H eranziehung sämtlicher 
Bezirke zu d iesen Arbei t en ,  endlich die Z weckmäßigkeit und den Erfolg der Berichti­
gung. Mit großem Beifal l e  _ und Anerkennung wurden diese Ausfü h rungen en tgegen· 
genommen und dankte der Vorsitzende dem Prelegenten fii r den iibl'raus gel un genen 
und sch1.inen Vortrag. In der darau ffolgenden D ebatte über die Grund buch�berich tigungs­
arbeiten stellt Kollege G eometer H einrich B r  e s  n i t z nachstehende A ntrlige : 

1 .  Im Sinne des § 1 4 , Absatz 4 der Vollzugsvorschriften, hat der G erichtsvor· 
steher und der Grundbuchsberichtigungskommissär tiir die unentgeltl iche Beistellun g einer 
genügen den Anzahl von geeigneten Figuranten durch d i e  Gemeinde zu sorgen.  Dieser 
Vorgang fiihrt nach den bisher gemachten Erfahrungen zu Unzukömmli chkeiten , worunter 
sowohl der Fortgang der Arbeiten als auch das Presti ge des G eome'ters l eidet. Durch 
die Nichthonorierung der Handlanger seitens des G eometers hiirt auch d as Abhängig­
keitsverh ältnis auf und er leistet nur m i t  W ider·willen den geforderten D iensten Folge. 
Der H andlanger wird wfü1rend der ganzen Z eit seiner Di enstleistung im Unklaren d arüber 
gelassen, von welcher Seite er eine En tlohnung zu fordern ber echtigt ist. In  Punkt 29 ,  
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Absatz c) der Erläuteru ngen und Zusätze, ist wohl vorgesorgt, daß die Gemeinden sich zur unentgelt l ichen Beistel lung der Figuranten rechtsverbind l ich zu verpfl ichten haben . l�it Hand langer wenden sich daher gewül111Iich an den Geometer, dem sie ja eigentlich di rekt Dienste leisten , um Bezahlung. weil sie auch daran gewöhnt sind, daß sie der G eometer  für ihre Dienste entlohnt,  wenn er A mtshand lungen i m  In teresse der Evidenz­halt ung des Grundsteuerkat asters vornimmt.  Natürlich weist der G eometer den Hand­langer mit  seinen Ansprüchen a� den Kommissär und dieser wieder weist  ihn an die l iemeinde.  Di ese gesteht nicht· ein , daß sie zur un entgeltlichen Beistel lung der Hand­
langer verpflichtet ist, sondern vertröstet den Handlanger durch Versprechungen. Qer 
H andlanger, der oft durch Monate hind urch dem Geometer Dienste leisten sol l ,  sieht 
sich um seinen kärglichen Lohn gebracht .  Wie die Bezah l ung, s o  ist auch seine Dienst­
l eistung. Er ergreift jede Gelegenheit mit Vergnügen, um s ich  der A rbeit zu entziehen . 
Die Gemeinde zieht zu d iesen 1 l ienstleistungen gewöhn l ich den O rtspolizisten heran,  
welcher in  manchen Gemei nden noch Nachtwächter, Schuldiener, · Toten wächter und 
Schätzmann ist .  E r  verrichtet sei ne Obl iegenheiten,  während er vom Geometer zu seinen 
Amtshandl ungen benötigt wird, wod urch eine Verzögerung der A rbeiten eintritt, oder er 
kommt überhaupt nicht .  Dies geschieht am häufigsten, wen n der Steuerexekutor oder 
Geri chtsd i ener ins Dorf kommt. Er leistet lieber diesen Funktionären D ienste, wei l  er 
mindestens mit  1 K p ro Tag entlohnt wird .  Durch diese Umstände j�t der Geometer 
sehr ott gezwungen,  m i t  der beteiligten Partei al lein die angemeldete Vermessung vor­
zunehmen . Stel l t  sich dabei die  Not wendigkeit heraus, die Vermessung aus technischen 
Griinden auch auf benachbarte f remde Parzellen auszudehnen , so läßt ihn auch die Partei 
dabei im Stiche, weil sie n icht verhalten werden kan n ,  bei <ler Vermessung fremder  
Grundstücke Beihi l fe zu  leisten.  Diese h ier angeführten Uebelstände und noch  andere 
erfordern unbedingt eine Remedur, welc.he darin bestehen würde, daß der § l 4, · Absatz 4 
in diesem Sinne abzuändern wäre daß d ie Handlanger für ihre Dienste vom Geometer 
al l ein zu entlohnen sind ; die G em1einde könnte, wenn sie schon unbedingt auch fü � die 
1�nen tgeltli c!1e Beistellung der H a ndlanger sorgen m uß,  zum Ersatze der verausgabten 
Beträge verhalten werden.  · 

2 .  Ein zweiter, noch viel em pfindl icherer Uebelstand für den G eometer ist die 
Pauschalierung der Fuhrkosten für den Berichtigungskommissär mit der Verpflichtung zur 
k laglosen Beförderung des Vermessungsbeamten und Schriftführers. 

Die Kommissäre betrachten das Pauschale als eine rein persönliche Ein nahmsqtielle, 
v?n dem er so viel ab nur mögl i c h  ersparen möchte. Daran wäre j a  unter Umständen 
fll chts auszusetzen, wen n durch d iese Span=amkeit n icht auch der G eometer in Mit leiden­
schaft gezogen wäre. Der Kommissär sucht auf die billigste Weise befördert zu werden 
und fä hrt n aturgemäß dadurch auch sehr schlecht . Je schlechter er  fäh rt,  d esto mehr 
erspart  er. Wie kommt aber der Geometer dazu, bei Reisen , die er  im 1 nt eresse des 
D ienstes unternim mt , schlecht, unbequem und nicht standesgemäß zu fahren . Mit der 
An nahme des Pauschales hat der J(ommissär auch für die k laglose Beförderung der Ver­
messungsbeam ten zu sorgen . Nun glaube ich , daß die Beförderung i n  eine G emeinde, 
z . 13. 8 · 9 km von Czernowitz entfernt , n icht klaglos zu nennen ist, wenn dieselbe halb 
P�r El�k trische,  halb per einspännigem Bauernwagen vollzogen wird. Ein Fiaker fiir so 
eine k lein e  Entfernung kostet doch kein Vermögen und ist ja auch vorgeschrieben , weil es im § 8 des Erlasses und Zusätze ausdrücklich heißt, daß die Reförd!'lrung in orts­ü�Iicher Weise zu geschehen hat .  In Czernowitz sind die Fiaker ortsübliche Beförderungs­
mittel . Das Pauschale von J 04 Kronen monatlich genügt vollständig, um auch standes­
gemäß befördert zu werden . D a  das Pauschale auch in den Win termonaten ausbezahl t  
wird ,  d . i .  4 Monate, wo a l s o  gar nicht kommissioniert wird, s o  stel l t  sich das. Pau­
schale fü r  die Rdsezeit noch um ein bedeuten des höher. Es l iegt also gar keine Ver­
anlassung vor, schlecht zu fahren oder gar zu Fuß große Strecken von 6 - 8  km zu-

. r�ckzulegen , weil der Ko mmissär zu sparsam ist, um vom Pauschale einen W agen zu 
mieten . A m allerwenigsten hat _ aber der Geometer Grund, dem Kommissär sparen zu 



198 

helfen und dabei sich Unbequemlichkeiten , ja selbst Gefahren auszusetzen . Nicht genug, 
daß der Kommissär mehr als die Hälfte  des Pauschales erspart, und das auf Kosten 
des Geometers, betrachtet er es als eine besondere Gnade und W ohlt�tt, wenn er den 
Geometer auf seinem Wagen mitn immt . Es erweckt den Anschein , als ob der Kommisslir 
aus eigenen Mitteln die Fahrt bezahlen wiirde. Auch die Bestimmung in § 8 ,  Absatz Z 
der Erläuterungen und Zuslitze, wodurch der Kommiss1ir n icht verpflichtet ist, den Evi­
denzhaltungsbeamten täglich vom Amtssitze der Kommission zum Kommissionsorte zu 
befördern , sobald die Amtshandlung in einer Gemeinde mehrere Tage dauert, ohne Riick­
sicht darauf zu nehmen, ob Unterkünfte in der Gemeinde vorhanden sind, ist geeignet , 
zu Konflikten Anlaß zu geben Denn es ist j a  klar, daß, sobald der Kommissär und 
der Schriftführer keine geeignete Unterkunft in der Gemeinde finden , auch für den Geo­
meter eine solche n icht vorhanden ist . Er ist also gezwungen , in den Amtssitz der 
Kommission , gleich dem Kommissär, riickzukehren. Während also der Kommissär sein 
Pauschale für die täglichen Hin- und Rückfahrten verwendet, ist der Geometer gezwun­
gen , diese Strecken vom Kommissionssitze in den Kommissionsort . zu Fuß zuriickzulegen 
oder die Fahrten aus eigenem zu bestr eiten . Wäre aber der Kommissär für die Fahrten 
n icht pauschaliert, so miißte er bei seinen täglichen Fahrten den Geometer ebenfalls 
befördern, sobald in der Arbeitsgemeinde für die ganze Kommission keine geeignete 
Unterkunft vorhanden ist. Dies bringt es mit sich, daß der Geometer in dem Bezirke, 
wo der Kommissär kein Fahrkostenpauschale erhält, sondern die Reisekostenvergütung 
von Fall zu Fall aufrechnet,  in bezug auf die Art und Giite der Beförderung bedeutend 
besser daran ist als sdn Kollege , der in einem Bezirke arbeitet , wo der Kommissär 
pauschaliert ist. Diese 13c:;timmungen muß der Geometer als eine ungerechte Zuriick­
setzung empfinden . Er ist dadurch ganz der Wil lkü r des Kommissärs ausgesetzt. Da dem 
Geometer bei der Berichtigung der Grundbücher eigentlich eine sehr wichtige Rolle zu· 
mllt und im harmonischen Handin handarbeiten eine gedeihliche Lösung der gestellten 
Aufgaben zu erwarten ist, so wäre es schon im Interesse des Dienstes gelegen, wenn 
man den Geometer in  bezug auf Reisekost en und Handlanger vom Richter unabhängig 
machen würde. Der Gefertigte bittet daher in Berücksichtigung der obangeführten 
Gründe um Abstellung dieser Uebelstände in bezug auf die Beförderung, respektive dem 
Geometer ein Pauschale von dem des Kommissärs abzusondern . 

Bei den freien Anträgen entwickelt sich eine lebhafte Debatte iiber die schon so 
oft ventilierten wichtigen Fragen der Ausgestaltung des geodätischel1 Kurses w einer 
Fakultät und die Schaffung einer Neuvermessungsabteilung in der Bukowina Der Vor­
sitzende bemerkt, daß die Regelung der ersteren Frage der bewährten und treuen Für­
sorge des Herrn Hofrates D o l e z a 1 iiberlassen werden kann .  Bezüglich der zweiten 
Frage wäre es wohl zeitgemäß, auch der Bukowina,  diesem so stiefmiitterlich behandelten 
Kronlande, etwas mehr Aufmerksamkeit zu widmen , da das Land kulturell und agrar­
wirtschattlich bedeutsamen Aufachwung genommen hat , der Wert des Bodens bereits an 

den der westlichen Provinzen heranreicht und überhaupt die vorhandenen Vermessungs­
operate stark neuerungsb�diirftig sind. 

Nachdem noch der tiefempfundene Dank der V ersammlung dem Reichsratsabgeord­
neten T o n e 1 1  i, dem Vereinsobmann Franz W i n t e r  und dem Oberinspektor D a n k  i -
e w i c z fiir die \'iele Miihe und Sorgfalt um die I nteressen des ganzen Standes ·votiert 
wird, schließt der Vorsitzende die o ffizielle Sitzung. 

S e r e t h ,  im Mai 1 9 1 3 . H o r o w i t z , Obmann.  

2. P ersonalien. 
A llerhöchste Auszeichnungen.  Seine k. u . k .  Apostolische Majestät haben 

mit A l lerhöchster Entschließung vom 1 8 . April 1 9 1 3  dem Evidenzhaltungsoberinspektor 
Jaroslav Z v e r  i n  a in Wien t axfrei den Titel eines Regierungsrates und dem Evidenz­
haltungsoberinspektor Franz V e s  e 1 in Triest das Ritterkreuz des Franz Josef-Ordens 
allergnädigst zu verleihen geruht. 
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Ernennungen. Mit A llerhöchster Entschl ießung d ie  Evidenzhaltungsoberinspek ­
toren August K a s p a r  in Innsb ru ck, Johann T o b  i c z y k und Josef S z o t o w i c z in 

.Lemberg, Franz K l o m s  e r  in  G raz,  Albin T o n e  l 1 i in  Innsbruck und Ernst E n g e  1 
l ll Wien zu Evidenzhaltungsdirektoren . (2 2 .  Apri l  1 9 1 3 . )  

!� 
Vom Finanzministerium : Die Evidenzhaltungsinspektoren Adolf S t r  ö b 1 ,  H ugo 

• l e i s c h m a n n , Edmund S c h ä fe r, Peter K i n d a, Otto H ü b n e r , Willibald N o a h  
Stan islaus L a  t i n  e k und K arl B e r e d  i c k w Evidenzhaltungi;oberinspektoren . ( 24 .  Apri i 
1 9 1 3 . )  Die Evidcnzhal tungsobergeometer I .  Klasse Peter R i z 7. i  und Franz W i n t e r  

z u  Evidenzhaltungsinspektoren . (2 5 .  April 1 9 1 3 . )  Die Evidenzhal tungsobergeometer 1. K l .  
Wenzel M a c h  a c e k u n d  Wladimir H a  j n y zu Eviclenzhaltungsinspektoren i n  der V 1 1  J .  
Rangsklasse für den Dienstbereich der Finanz landes� irektion i n  Briinn.  (2 4 .  A pril 1 9 1 3  .)  
�en Evidenzhaltungsobergeometer II .  K lasse Johann C e  m u s zum Evidenzhaltungsinspektor 
tn  der V l f l .  Rangsklasse. (2 5. April 1 9 1 3  . )  Den Evidenzhaltungsobergeometer I.  Klasse 
�rtur M o  r p u r  g o zum Evidenzhaltungsinspektor für den Dienstbereich der Finanzdirektion 
111 Klagen furt. ( 3 0 .  A pril 1 9 1 3 .) 

I m  Stande des technischen Personales bei den agrarischen Operationen wurden 
ernannt : Zu Agr::irobergeometern I I .  Klasse die Agrargeometer I. Klasse Karl M u c k e n ·  
s c h n a b l , .Max S a l e r, Julius M i t s c h k a, Franz S c h n e i d e r, Jul ius V u r d a, Felix 
J u s t i n , Konra d  S t ö c k l, Josef T ö g e l, Karl S c h o h a m , K arl L i n d e m a y r und 
Bruno D e r k a .  Zum Agraringenieur I I . Klasse der Agrargeometer I I .  Klasse Franz 
L u g e  r. Zu Agrargeometern T .  Klasse die Agrargeometer 1 I .  Klasse Josef H e  j 1 i c z e k,  
Albert E r h a r d t, Josef J a n u l i k , Bernhard P e r l i c k a, Jul ius G a ß n e r, Franz S l a­
v i k  und Rudolf P r o h a s k a . Zu Agrargeometern I I .  K l .  die Agrareleven Dr. Jaroslav 
H r u b a n  und Franz K o z i c h . 

I n  Ilosnien und der Herzegowina wurde ernannt : Evidenzhal tungsgeometer Mi lan 
J o v a n  o v i c zum Evidenzhaltungsobergeometer in der IX.  Rangsklasse. 

Bestellung. An �telle des bisherigen Leiters der dem k. k .  Lokalkommiss�ir JIT 
fiir agrarische Operationen in Wien beigegebenen technischen Abteilung, Agrarinspektors 
Alois G j u r  a n , wurde der k. k. Agrarobergeometer Karl K o 1 b e zum Leiter dieser 
Abtei lung mit dem A mtssitze in Wien, I V„ Karolinenplatz 5, bestellt .  

Dienstbestimmung. Evidenzhaltungsdirektor Johann T o b i c z y k als techni­
sches Revisionsorgan bei der galizischen Landeskommission fiir agrarische Operationen .  

A uszeichnung. Der selbstandige galizische Evidenzhaltungs-Geometer-Verein 
hat in seiner in Lemberg am 1 2 . Mai stattgefundenen Plenarversammlung den Hofrat 
Prof. E . D o 1 e 7.  a 1 in dankbarer Anerkennung des besonders um die Hebung des Geo­
n�eterstandes bezeugten Wohlwollens und in Anbetracht dessen sonstiger Verdienste um die Geometerschaft einstimmig zum Ehrenmitgliede ernannt .  

Aufnah me in den Evidenzhaltungsdienst als Eleven : L ö w e n b e r g 
Ferdinand ( 1 :>86)  1 3 . März 1 9 1 3 , Czernowitz ; B ii c h n e r, Otto Eduard ( 1 8 8 6) 1 4 . 

·M ä.rz 1 9 1 3 , Zywiec I I ; . R i p a, Anton Robert ( 1 8 8 9) 2 8 .  März 1 9 1 3 , Lemberg I I ; 
S c h w a r z , Schloma Wolf ( 1 8 8 6) 2 8 .  März 1 9 1 3 , Dobromi l ;  S t e i n b e r g  Jakob ( 1 8 8 5) 
�9 . März 1 9 1 3 , Mosciska ; P r o s k u r n i c k i  Bronislaus Josef ( 1 8 84) 3 1 .  März 1 9 1 3 ,  
fysmienica ; K a d e r a b e k  Franz ( 1 8'8 4) 8 .  April 1 9 1 3 , Puti l la ; H e n d e l  Adolf ( 1 8 90) 
1 1

.
' Apri l  1 9 1 3 , Gur ahumora ; L u g n e r  A dolf ( 1 8 9 0) 1 7 . April 1 9 1 3 , Suczawa ;  Il 1 i y, Roman Alexander ( 1 8 9 0) 1 9 . April 1 9 1 3 ,  Lemberg l ; P i  o t r o w s k i ,  Hugo 

Aegydius ( 1 8 8 4) 2 8 . April 1 9 1 3 , Ropczyce L o v e r Michael ( 1 8 8 7), Gurkfeld.  
Uebersetzungen : 

R i p p e  1 A l fred, Eleve, nach Schärding 
L e i  x n e r  A l fred , Eleve, nach Graz 
P a n  Udalrich, Obergeometer I I. K l„ Kiistenland NV.  
K u r e n  t Milan Eleve Küstenland NV. ' ' 
.M a j e r  Johann, » » » 

I v a n  c i c Matthias , Eleve, » > 
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C o l a u t t i  A lcides, E leve, Kiisten land NV. 
G l a d u l i c h Anton, " " » 

lJ o 1 e i e 1 J aroslaus, G eometer 11 . Klasse , nach Schlanders 
S c h w e i g g l  Otto, G eometer I .  KI . ,  nach I nnsbruck G A .  
B r a u m a n n  Emi l ,  Geometer I .  K l . ,  n ach Schw; iz  G A .  
F i o r e n t u  Silvio , Eleve, n ach V ezzano G A .  
D e  p o l  o M ax,  Eleve, nach Cavalese 
l '  a 11 a d  a Angela, Eleve, . nach Trient 
S t u m r e i c h  Anton ,  G eometer 1. K l . , n ach Imst 
W e i ß Eduarrl , Obergeometer 1 .  K 1. , nach Karolinental 
M a r e  s J osef, Geometer I .  K l . ,  nach Reichenau a .  d. K .  
ß r o i e Franz, Geometer 1 .  K l „  n ach Pr ag , K.-:-it-A .  
C e r  m a k Franz, Geometer 1 .  Kt  , nach Neubydzow 
S r u  t e k Hugo, Geometer I. Kt„ n ach Senften berg 
S k o t i k Franz,  G eometer I .  KI . ,  nach L edei': 
F r a n k e  Emil, Eleve, n ach Aussig 
K r i  t k y Anton , Geometer J. K I . ,  nach Briinn I I I  
J a n  i c e k Rudolf, Geometer I I .  KI . , nach l )r ii n n 1 1 1  
K y b 1 Franz ,  Geometer I I .  KI . , nach Hohenstadt 
K 1 o n n e r  Fran z ,  Eleve, nach Znaim 1 1  
S t  e p i  n Franz , E leve, nach Briinn I I I  
l3 r a b  e n e c Fran z ,  E leve, n ad1 Mähr -Ost rau 
0 1  e n s k y B:-11110 ,  Eleve, nad1 Freistadt 
E i s  n e r  An ton,  Eleve, nach Teschen 
S i m o n  M ichae l ,  Ohergeometer I I .  Kl. , nach Lemberg K. -,1 . · A .  
K u t s c h e r a  Emi l ,  Gr.ometer I I .  KL , nach L iszk i < I A  
W i 1 h e 1  m i Karl, Eleve,  nach 13r7.esko 
T o b  o 1 e w i c z Ladislaus, Eleve, nach Pilzno G A .  
P a r  y t o w s k i ,  Kasimir Johann , Eleve , nach Ustrzyki dol n e  
P a n  t u  c e k Vinzen z ,  Geometer 1 .  K l „ n ach G urahumora 
F r  e n k c 1 Bruno, G eometer I ! .  Kt„ n ach Seletin 
S c h o t t e n  f c l d M arkus,  Geometer J. Kl„ n ach Stulpikany 
H i r s c h h o r n  lhroch,  Geometer J .  Kl . , nach Radautz 
P e r k o v i c Josef, Geometer I. Kl„ nach A lmissa 
M i  1 i c i c Roman , Eleve, n ach Imotski , 
U r c s s a n  Anton , Obergeometer l KI . ,  11 �tcl1 Görz 
l > e l l i n g e r  1\nton , Obergeometer I I .  Kl , nach Görz I I  
K u  z m a n  i c Peter , Geometer I .  Kt „ nach Pirano 
S k e r  k Karl, E leve, nach Capodistria 
J e  r a s  Basilius, Eleve, nach Pinguente 
R i s m o n d o Afois, E l eve,  n ach Pirano 
M o s e t  t i g O::.kar, E l evt:, nach Tolmein . 

• 

Dienstverzicht. Obergeometer 1 [ .' KI .  Alois S 11 e n g  und die E leven A lber t  
C o  l o b  i g un<l Andreas R y g i e 1 .  

Pensionierungen. D i e  Evidenz.haltung:;direktoren Wl adimir Pr  u ß d e  J e  z i e r  y-
J e z i e r  s k i und Mari a n  G t ;z c z y n s k i .  

Quiescierung. Geometer J .  Kt .  Johann P i  r c .  
Enthebung. Eleve J osef lgnaz R o m a n s k i. 
Diensteszuweisung. Finanzkommissär Dr. Karl K o r t  a wurde wr Dien � t ·  

leistung bei d e r  Generaldirektion des Grundsteuerkatasters einwberufen . 

El1tentutn und Verlaii .1„s Vereine•. - Verantwortlicher litiJ&kleur : Johann Wladarx '" Baden. 
flrnrlt „„n Job. Wla•lar� In lladeo 
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ccVorschlag zur Vermin derung der schriftlichen Arb eiten 

b ei den Evidenzh altungen des Grun dsteu erkatasters dur ch 

Anwendung des Pausverfahr ens>> .  

(Seite 1 8  4 ). 
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Ausweis 
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